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a 3 
Die / Ebrenveſte / Achtbahre / und Wolweiſe Herren, Es 4 


veſten daſſelbige mit zu theilen / genant 


* 


zn oͤnigreichen / und Laͤn⸗ e 


und Ach und wird hernachmahls weitlaͤuff⸗ 434 
tiger erkl b niemahls / keine Mühe verdroſſen et 


ub E. Ehrenveſten und Acht⸗ „ 
„ zu leſen / und zu jhrer Nuͤz ⸗ 1 

e das Werck ſelber ſolte 
preisen / ſtunnö tig / es wird ſich ſelber preiſen / ich zweiffel niche wer 


or 


ſchreibet / daß er fein Studium die Hiſtorien zu leſen habe angewant / 
nach welchen / er ſich allezeit hat koͤnnen richten wie man auch 
liſt / von Carolo Magno; daß er mit groſſen Vnkoſten / gelehrte 
Maͤnner hat laſſen ſuchen / welche den gantzen Erdenkreiß ſeynd 1 
umbgereiſt / und aus jhren Hiſtorien⸗ das beſte zu ſeiner Regierung 
dienlich daraus zu lernen / und alle Abends zu Tiſch ſitzent etliche 
Hiſtorien mit ſchoͤnen Sprue hen die herꝛliche Thaten / der fuͤrtreff⸗ 
lichen Helden ſich hat laſſen für leſen / dar aus zu lernen was er thun 
IR. „„ der. 


oOthoer laſſen ſolte. Lieber Leſer E. E. Ehren veſten und Achtbaren / 
ſeyn niche verdroſſen dieſes mein Buch zu leſen/ es möchte viel⸗ 

leicht der Anfang nicht fo: lieblich ſeyn als das Ende / wann ers 
nun durchleſen hat / ſo wird ſichs ausweiſen. Selim der Tuͤrckiſche 

| Kaͤyſer / der Vater Solimanni wiewol er war ein Erbfeind der 
gangen Chriſtenheit / hat gleichwol ſolche Luſt gehabt die Hiſtorien 
dir leſen / daß er mit groſſen Vnkoſten / die Thaten Alerandri 


N. 


leſen darinnen / unnd viel daraus gelernet/ daß er den Soldaten 
aus Eguypten welche von hm überwunden / ob ſchon gantz E⸗ 
10 gypten und Syrien unten ſeiner Gewalt wan / groſſe Gnad erzei⸗ 


get. Bin derhalben gewiß das Ewer E. Ehrenveſten mit gro 


ſer Luſt / und Frewden / meine Reiſe in dero frembden Landern / und 
Seaͤdten / durch leſen und durch ſuchen werden. Habe derhalben 
nicht koͤnnen unterlaſſen E. E. Ehrenveſten / dieſe meine geringe 
Aubeit zu Præſentiren, und Dediciren, auff das kürtzte / und nicht 
mit vielen Vmbwegen wollen auffhalten / wie andere wol 


ER 
. 


Jaber viel weiniger Sinn und Verſtand / darinnen funden. Ich 
bit Eier E. Ehrenveſten mir ſolches zum beſten zu halten / und 
mich vertheidigen / für den Laͤſterern und Spoͤttern / welche allezeit 
75 der haar ſeyn / ander Leute zu tadelen / und ihres auff beſte aus zu⸗ 

ſtreichen / und an den Tag zu bringen / weil ich gewiß weiß das wenig: 
gefunden die folche frembde Reiſen in Druck habẽ laſſen außgehen / 
welches meine Miß guͤnners nicht werden ungetadelt laſſen! Sch: 
bitt aber Gott den Allmächtigen / den Herren aller Herren / er wolz- 

le E. E. Ehrenveſten / in ſeinen Schutz und Schirm nehmen / und 
Ewer E. Ehrenveſten mich entſchuldigen / worinnen ich etwan, 
unwiſſent / mochte gejrser haben / es iſt gewiß daß ich hierinnen/ 
meinen fleiß nicht geſpart / nach meinem ſchwachen Vermoͤgen / 
meine principal Mühe und Arbeit“ Bierinnen ift geweſe Daß 

E. E. Ehrenveſten hieraus moͤchten Nutz ſchaffen / wo es die Noht 


Magni in die Griechiſche Sprache hat laſſen bringen hat ſelbſt gu 


gethan haben / unnd wol dreymahl ſo viel ſchreibens gemacht / 


erfor⸗ 
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ben / und wol zu frieden ſeyn / wann dieſes mein Buch einem unter 


nicht allein ich bin durch gereiſt / ſondern kan auch ein jedes Landes 
Spraach reden / welcher 10. an der zahl ſeyn / in denſelbigen Laͤnde⸗ 


ren. Daß ich aber dieſem Buch den Namen gebe / die wunder Welt / 


wird E. E. Ehrenveſten / nicht uͤbel gefallen / wann E. E. Ehren⸗ 


erforden / als dann / würde ich Gictintten ein groß wolgefalen ha 
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. Ehbabenicht alem von memo, Jugend 
7 13. Jahr alt war / belteben gehabt / viel und mancherley Koͤ⸗ 


5 


JJV 
N Sprachen gelerner/ welcher sehen ſeyn) alſo daß ich 


auch mit vielerley Voͤlcker kan reden / und jhnen auch ſehr dien⸗ 
lich / meine Geſelſchafft im Reiſen / ieh wil daran nicht zweiffelen⸗ 
es werden viel ein gefallen daran haben / was ieh aus unterſchieden 
men Königreichen und Laͤnderen mit g 


* Renigreiehen un ie gebracht und geſehen / euch 
daſſelbige mit zu heilen / und an den Taz zu bringen. 


ehrlichen Reiſe / indem gewaltigen Königreich Pohlen / und das 
ohlen / durch Rußland / in wiederkehren nach der gewaler⸗ 
gen Stadt Krakau / die Hanprſtadt dieſes Königreichs / if feſt ara 


Lich faber /eine wolgebaute Stabey auff Welſche oder Deutfehe 


Manier / ein überaus groſſer Ring / und breite Gaſſen / fehöne Kiss 
chen und Klsſter / und ein überaus Königlich Schloß und diele 
Stadt beſteht in 3. Staͤdte / die Juden haben jhre eigene Stad t 


daſelbſten / eine Meil von dar iſt ein ſehoͤner groſſer Koͤniglichter 


Garten Lobſoff genandt / worinnen allerhandt Fruͤchte ſeyn / als 


Pomeranzen / Eitronen / Mandelen / Felgen Caftanien/ auıch 


leufft ein Revier mitten durch den Garten / und allda hab ich au ch 
die Spraach gelern em.... e e 
s citer hab ich meine Reiß genommen auff Wilk“ in 
5 dreyhundert Klaß cer tieff 
B 2 | 


nvon meiner Jugend an / da ich 
F nigeiche/ Länder und Städte zu beſehen / ſondern miez 


Wil derwegen meinen Anfang machen dieſer meiner ge⸗ 


unter 


wird dieſes groſſe ſtuͤck ‚Sal genandt 2 


unter der Emden, da das Salz EEE außgehawen / ri 
groſſen ſtuͤcken / zu 6, oder 8. Schiffp undt ſchwer/ unter der Er 
den iſt ein ſtůck Salt fo leieht / das 2. 


| anner es koͤnnen regieren / | 


und ſo bald es Lufft erreicht / iſt es ſo ſehwer⸗ 0h es mit 6. fer | 
ran zu thun / und 
albani/ en Pferden /und 


den muß fortgezogen werden / und haben genug da 


Schaaffen wird von dem Salt zů eſſen gegeben / un werde die Pfer⸗ 


de unter der Erden Jahr und Tag auffgehalten und gefuttert / iſt 8 


zu verwundern; Auff dem Ring ſeyn 2: Brunnen / etwan z. Klaff⸗ 0 


ter weit von ein ander / in dem einem iſt ſůß / und im andern iſt 


Saltzwaſſer / aus dem Saltzbrunnen wird weiß Saltz geſotten / 
auch wird daraus Sales elchse: man in den Apoteken brau⸗ 5 
chet geſotten. 

2. Weiters . Meil von Krakaw ligt die Stade Blkuß / da⸗ 
ſind Bley Gruben / ſeyn wol 30 Klaffter unter der Erden / ſolches 


Dley hat auch Silber ben ſieh / welches Silber Ihr Königlichen 


Mayeſtaͤt zu gehoͤret / das Bley aber / unterſchiedlichen Kaufflen⸗ 
ten und e 1 e 8 4 5 


| Farbe) ange A 5 es je 5 aid Er 


weit davon Schweffel / und Eiſen Bergwerck / zur ſelbigen Zeit da 
ich da geweſen / hat ein Kauffman⸗gekaufft achte chlen Landes achte 


Eolenbreit / und lang / mit dem Beding / daß er moͤchte hundert ck⸗ 


len tieff in die Erden graben / Silber zu ſuchen / als er aber mit dem 


graben zu weit kam / ſind viel Haͤuſer von der Stadt eingefallen / und 
ein uͤberaus groſſer Schaden daraus eneplandern I ne 2 
Menſchen mit der Erden bedeckt⸗ Nr 1142 132 7 18 ** 7929 Me 7 


Kompt befeht Liebhabers von dem Süber graben 
Es ſeyn atvar See Gaben a 


2 BR 2 3 1 Dar- 


5 r ; Fi . srklichot 5 rät 2 5 
Welches kommen iſt zum mercklichen Verdrieß 1 


2 


nen mercklichen Schaden / und das alſo weg ſchwimmen viel Haͤu⸗ | 


ſir / und Menſchen vertrincken / wie auch gantze Dotffer von der 


bre Wohnung / undſehn dem Konig von Pohlenunterthan und 


44. Von dar bin ich weiter gereiſt nach 
ku / eine Stadtigelegen zwiſchen Po 


*. ; 
N 8 5 . 


e / welche Rebellen 


Caminietz Podols 
hlen und Wallachen / welehe 


\ 


Stadt auff einen hohen Steinfels liegt / davon fit den Nahmen hat / 
Euaminietz Podolſy iſt eine feſte Stadt / grentzet an die Stadt 
Chocz y i und iſt von Natur es Se 
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die gantze Stadt ab / und welches auch offtermahl geſchicht / ich bin 
wegen der groſſen wermbde im Sommer verurſacht worden / nach 
Stolitz zu reiſen / alldar der Großfuͤrſt Hoff helt / und forter ge⸗ 
‚reift auff Raſchel / iſt vorzeiten dem Koͤnige von Pohlen Zinßbahr 


geweſen / die Einwohner des Landes hab ſonderliche luſt todte Fick z 

zn eſſen / welche fie auch mit groſſer luſt aus den Waſſeren auffſt⸗ 
ſchen / wie wol im Lande alles ee 

a X | | auffe 


NN 


— 
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. ahffeman für sirbre Batb Reichschater/ ein fettes Schaaff füreb 
| fette Eappunen fuͤr 7, Groſchen / dies 
es alles achten ſie gering / wollen lieber von todten Fiſchen eſſen / 


e 5 


nen halben Guͤlden / ein paar fett 


es muͤſſe ihnen wol bekommen. 


Man mochte reſſen wohin man wil / man wird keins finden 


Welches den Relſenden ſo nutzals Moßkaw lieb freundẽ 
Da alles guten kauff / einen Ochſen fuͤr guͤlden zehen 
Ihr bekoͤmpt ihn / duͤrfft nicht welt darnach gehen 
Ein fettes Schaaff fuͤr gar wenig und ſchlechtes Gelt. 
Alldar kan man wol keiſen / mit wenig unkoſtẽ uͤber Selt- 
Ein Kappunen fur groſchen zroder viee 
Alles in dieſem iſt gewiß nicht theunr 
Die Leut in dieſem Land nicht gern Ochſen ſchlachten 
Be: Ba eng DER Eng Cappunen achten 
Nicht halb ſo gut von Geſchmack und ſo ſu ß 
Weetodte Fisch hier zu Lande werenſte ſhr boͤß 
Welche Speiſe iſt fertig und koͤnnens nicht miſſen 
Sie lauffen alle Tag dieſelbige auff zu ſiſchen. 
Welche ſie freſſen alles mit Haut und Haar 
Diäer daſſelbige nicht mag / halten fie fuͤr ein Naar. 
. Von dar reiß de ich wegen des groſſen Geſtancks /in eine 
Stadt genant Pleßkaw / in welcher groſſen Handel geſchicht / von 
E oggen und Weitzen / auch kommen in ſelbige Stade⸗ auff einen 
Taz zugleich in zwey oder dreyhundert Wagens / allzumahl mi: 
Roggen und Weitzen geladen / und iſt alles jhr eigen Gewechs im 
Lande. Es iſt o | | und 
dos eine menge von Fuhrleuten / welche auff hren Wagen todt fir 
gend in die Stadt gekommen / es iſt ſo gefährlich in dem Lande zu 


* 8 
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© 


teeſen / das ohne Gewehr / wegen der Baͤren / und Wolffenfichfen 


Er 


ner darff un 


Funkerſtehen zir beiſen / wie es dann zu meiner Zeit geſchehen 


f Burgers ausreißden / wegen jbrer Hartirrung/ auff 
VVV V: 
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Ke 


fftmahl im Winter wiederfahren und’gefehehen/ 
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einen andern Platz /feyn von vielen Wolfen überfallen/ wie wel 
fie ſich wehreten fo viel ſie kunten / waren gezwungen ſich wehrende 
auff einen Hewberg zu lalviren, dieſen Hewberg haben die Woͤlfft 
Antergraben / und dieſelbige herunter geriſſen / jhren Hunger zu ſtils 
len / wie denn auch befunden iſt / daß ſie von denſelbigen nichts uͤber⸗ 


gelaſſen / als die Bein ſo weit die Stefelen gereicht hatten / wann ieh 
aber bey dieſen ungläckſeligen Menſchen were geweſt / ich wolte ſie 
gelehret haben / und gerahten / daß fie fich mit Trummelſchlag auff 
Di.e Reiß beten begeben den kommenden Wölfen für zu erummes 
durch den Ttummelſchlag fie verlaſſen haben / Vrſach die Wolff 
das trummelen nicht konnen leiden. 


Bölffenoch ſo ſtarck angekommen /ſolten wol 


V. Dieſe Wolffe/undwilde Tzier / haben verurſacht daß 


ich gareiſt bin / aus der Mußkaw nach der Wallachey /welchee 
grentzt an Tuͤrleyen / es iſt ein ſehr fruchtbar Weinland und mit al 
len koſtlichen Wahren / gantz voll das Land / es iſt aber / mit Leib und 


Lebensgeſahr indas Land zureiſen. Welldie Einwohner des dan, 


\ 


nach der andern Welt. 


des von Natur Moͤrder ſeyn / die genandt werden Dprifft und jhre 
moͤrderſche Gewehr bey ſich haben / nemblich ein Keul / oben mit 
aeiſeren Ringen beſchlagen / wol drey oder vier Fuß lang / ſeyn ſo ge⸗ 


ſchwwinde nitdieſem morderiſchen Gewehr / daß ſie hre Kunſt dat⸗ 
auff legen die Leute ſaͤmmerlich zu ermorden / und fort zuſchicken 


e 


nach Deutſchlandt zu verreifen / und ſey gekommen in 1 
ſtadt Breßlaw / welche eine groſſe Kauff und Handelſtadt iſt/ all⸗ 
dar habe ich meine Deutſche Spraache gelernet / fuͤr welcher Stadt 
die Oder worden fan /Diefer Fuß entſpringt / aus einem Stein⸗ 


Lan 2 * 3 


S. Dieſe erſchreckliche Mörder haben mich ver 


Fels / und die Kinder lauffen Sommerzeit darin / welcher nicht 

tieffer iſt / daß er den Kinderen biß an die Knie geht und ſpielen drin 
nen. nd zwey Dieilunserwasts iſtderſelbige Fluß fo tief das 
auch ein geladen Schiff darinnen kunte fahren / von dannen mag 


* 


wol das Sprichwort gekommen fey 


n / ſtille Waſſer haben tieffe 
9. Ferner bin ich von dieſem ſtillen Waſſer gekommen / 


in die Kaͤyſerliche Hauptſtadt Wien / da jhr Kaͤyſerliche Maye⸗ 
ſtaͤt Hoff halten / und alfo weiter gereiſt in Vngren / und muſte 


. durch drey Päſſe reiſen / der Paß nach Vngren / der Paß 
nach Deutſchlandt / unnd der Paß nach Tuͤrkeyen / auff 
der Tuͤrckiſchen ſeiten liegt das gewaltige Schloß Neyheuſel / 


weil es die Tuͤrcken einbekommen / thun ſie den Chriſten ſchaden / 


und jagen jhnen die Beut ab / auff der ſeiten von Vngern liegt ein 


Schloß genant Rabe / welches in groſſer gefahr allezeit von den 


Tuͤrcken iſt / dieſe Stadt fuͤrbey laufft ein gewaltiger ſchiffreichen 


Fluß / genant die Dona / und laufft in Tuͤrckeyen / umb dieſe je⸗ 


gent liegt ein Schloß auff einem hohen Berg / bey welchem viel 


Wunder zuſehen / es ſeynd Duͤrgers / welche alldar wohnen / ha⸗ 


| e Warheit daß daſſelbige Schloß / für achtzig 
Jahren / g⸗ Ake 

aus Tuͤrckeyen welcher vertrieben war / als nun dieſer Koͤnig aus 
ſeinem Land vertrieben war / hat er ſeine Flucht genommen / mit 


ng verwuͤſtet und gepluͤndert / darauff war ein Koͤnig 


feinem gantzen Hoffgeſinde und auch mit feinem Schatz / auff das 


ſelbige Schloß / und die rede iſt das der Teuffel / jhn ſampt allm 
Volck / welcher etliche tauſend geweſen / weggenommen / und das 
derſelbige Konig einen groſſen Schatz / von Geld / und Golt dar⸗ 
auff gebracht / es darff ſich keiner aber unterſtehen denſelben Schatz 


von dem Schloß zu nehmen. 


Es iſt viel zu ſagen von dem Herꝛn der Crabaten in gemein 


Welcher von ſeinen Vnterthanen vertrieben / und der 
un „ gantzen Gemein 


Er namſeine flucht / auff einaltes Schloß feſft 
Bl feinem Hoffgelnd eee dern nahmmt ſch 


1 a a > 


nn zwey Tagen man keinen Menſchen he | 


Sich und alt eln Hoffgefinde zu alviren 


Es moͤcht jhn niemand dar von kehren 1% 
Fuͤrſichtig haben ſich für Menſchen thun bewahren 
„Haben es dazumahl nicht koͤnnen erfahren 
Das der Teuffel ſie allzu mahl genommen 
Das haben ſeine Nachkoͤmlinge vernommen 


Ob er das Silber und Gold mit weggefuͤhret 


Daß ſte in der Hellen wuͤrden getractieret 
Es iſt keiner vom Hoff geſinde wiederkommen 


Der moch aus prechen wi er fen hingenommen 
10. Micht weit von dieſem Schloß / kan man nicht anders 


ſehen denn kleine Haͤuſer von 4. gehawen Steinen auff gebaut / ein 


jeder Stein von 8. Werek ſchue lang und 2. breit / und fein auch mit 


einem Stein gleich einem Boden zugedeckt / welcher die andere z. 


nung / niemand iſt ſo kuhn / welcher fich unterſtehen darff allda zu 


ruhen / fie ſprechen / daß daſſelbige keines Menſchen Arbeit ſey / weil 
ſelbige Haͤuſer dey groffer menge bey den Wegen gefunden wer⸗ 
den / und gantz unnd gar nicht an einem Orth bleiben / und hat der 
Teuffel alſo mit den Haͤuſeren ſein ſpiel / alſo das der reiſende Mañ/ 
mit furcht und ſchrecken den Weg reiſt / derhalben in 2. Tagreiſen 
man kein Bock zu ſehen beköͤm mne: 
Nicht weit vondem Schloß fa man Haͤuſchẽ als ſchwein⸗ 
| Darinnen man die Schwein zu meſten thut geſellẽ (file 
Seyn aber von Stein drey kantig auffgebaurt 
Dafur ſich mennig Menſch gar ſehr im reiſen ſehaut 
Man ſagt das der Teuffel darauff allzeit regiert 


Vnd ſein Luſt hat / auch in dieſen Haͤuſern Dominiert 

Derſelben Haͤuſer ſind viel hin und wieder 
Gehenſtie von der einen ſtell kommen ſie nicht wieder 

Das Volck iſt im Reiſen ſehr furchtſam und erſchreckt 


5 zuſammenſchleuſt / und hat einen freyen eingang in dieſelbige Woh⸗ 


RL 


a 
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FIR 


Dies relſende Leut ſagen baß ſie eillehmaßl gantze Finger und 


Haaͤnde von dem Teuffel unnd feiner Geſelſchafft finden / weiß und 
ſehwartz / und es wird von den Tuͤrcken geredt / die vorgenandee 


Finger und Haͤnde gut ſeyn fuͤr die ſchwere Gebrechen / wenn man 


ſie an dem Halß traͤgt / ich habe ſelber eine gehabt von den ſteinen 


Fingers / welchen ich gebracht in die erſte Stadt von Tuͤrkeyen / 


welcher Nam iſt Ofen / 14. Deutſche Meilen von dem verwuͤſteten 


m 


\ 
— 


Schloß ob der ſeiten nach Wien zu / ich habe mich in ſelbiger Stadt | 


anffgehalten 6. oder 7. Monat bey einem Kauffman / weleher 
auff Wien handelte / aber als der Kauffman nothwendig auff 
Wien muſte verreiſen / hat er mich mit genoſnien / wie ich verſtanden / 


daß er die Polniſche Spraach von thun / auch weilich gut Deutſch 
ſfprach / und die Tuͤrckiſche Spraach auch begune zu verſtehen. 


uu. Hernach reiſete ich auff der andern ſeiten lengſt der Dos 


. naw / nach der grentzen Vngern zu / in ein Landt / nit Namen 
Siebenbuͤrgen / durch ſelbiges Land laufft viel Waſſers / und in 


denſelbigem iſt es von Natur warm / als in Deutſchlandt / und es 


grentzt an Tuͤrkeyen / und in dem Waſſer / am Lande ſiehet man 


Waſſer Menſchen / halb Fiſch / und halb Fleiſch / ſizend biß ins 
mittel im Waſſer / und ſie ſchlagen mit den Haͤnden zuſammen / auff 
dem Waſſer / da die reiſende Leut für erſchrecken / und wann ſie 
Menſchen ſehen / tauchen fie ſich geſchwind unter / und man kan ſich 
ſo geſchwinde nicht umbſehen / figen fie wieder an dem Lande / und 


bey Nacht / reiſt man nicht gern / denſelben Weg / aber die Vngern / 
welche im Lande buͤrtig / ſagen / daß wann jemandt / eine Fackel von 


Pich gemacht in der Hand hat / dieſelbige Menſchen / aus dem 


Waſſer nicht duͤrffen kommen. 


che auff dem Waſſer kommen getrieben / und welche fie fehen/ bes . 


N 
N 


12. In demſelbigen Waſſer / weiſen ſich ſchoͤne Roſen / wei⸗ 


\ 


kommen luſt fie zu nehmen / und werden durchs auffnehmeninjhre - 
Haͤnde baldt vergifft / und ſehwellen jhnen geſchwind / welche auch 
nicht leicht geheilt kan werden. € e e 
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Man 19 im Waſſe halb ich Halb Menſchen drinnen 5 
Frawen und W gar ſchbnt und lieblich ſchwimmen 
e ſchlagen mit den eee das Waſſer 
f von einander 
Das viel erſchrecken⸗ welche den Weg thun wanderen 
Wann fie aber Menſchen ſehn / tauchen ſie ſich unter 
Erſchrecken ſie Mann und Weib jedes beſonder 
Ehe man ſich umbſiehet /figen fie wieder an Land/ 
Sonnen ſich und ſpielen / iſt menniglich bekant | 
Wann ſie Liecht ſehen / von Fackeln / ſincken fie nieder 
Senn erſchrocken und kommen nicht ſo bald wieder 
Man findet auch ſchoͤne Roſen da fuͤr den Augen 
Waelche fie aber nehmen / werden dran haben zu N. 
So ſchoͤn als ſie ſeyn / haben ſie Gifft innen 
Es iſt nicht leicht zu heilen er wirds befinden. 

Darumb muß der reiſende Man fich für dieſem Kraut / ruͤhrt 
„ wol haken en‘ es iſt ein ſehr gut Land von r Föftlichen 

ahren. 

13. Nicht weit von dannen liegt eine Stadt mit Namen 
Mazar /i in derſelben Stadt wird viel Vngriſch Gold gegraben / 
von welchem die Vngerſche Ducaten gemuͤntzt werden / das Volck 
im Lande iſt grob / haben aber im Hertzen einen hoffertigen Geiſt / 
die Frawen aber mehr als die Maͤnner / tragen eine Kron von Per⸗ 
len auff dem Haͤupt taͤglich / als wann fie darmit gebohren weren / 
durch inwirckung ihrer Haar / und die Manns tragen Perlen Hut 
ſchnuͤre / ich habe eine Frame geſehen / die fo viel Gold und Silber ⸗ 
geſchmeid am al getragen ich 1 lieber das Gefehmeide Vals 
die Fraw gehabt. 1 5 
0 14. Von dannen reiſte ich auff Preßburg / eine Grens⸗ | 

Stadt von Vngern / und Oeſterreich / welche Stadt dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer zu kompt / in welcher Stadt ich bin zwey Jahr bey 
einem ee nm geweſen⸗ weil ich eee 8 
A e: 


Bor 


ie 


. 


gnung an der Stadt Wien 


waren bey dem Kaͤyſer / und viel frembde Kauffleut / haben in ſel⸗ 


biger Stadt jhren Handel 


E 8 ſche Spraach funte / ſo bin ich offt mit jhm auff Wien gereiſ / habe 
f zu ſehen gehabt / die Fuͤrſten der Laͤnder 


mit allen koͤſtlichen Wahren / dann ſie 


grentzt an der einen ſeiten an Vngern / auch an Tuͤrkeyen / auch 
an unterſchiedne Laͤnder / dem Roͤmiſchen Kaͤyſer gehoͤrig / von den 


zwey Wunder⸗Gaſſen in Wien / ſol hernachmahl beſſer geſagt wer⸗ 
den / mir ißt von Kauffleuten und Buͤrgern erzehlet worden das 
Wien einmahl iſt vom Tuͤrcken belaͤgert geweſen / mit dreymahl 


hundert tauſent Mann / der meinung / er wolte es mit gewalt ge⸗ 


* 


winnen / er hat ſie ab r verlaſſen / uñ iſt mit Spot und Schanden ab⸗ 
gezogen / die groſſe Fremd und Frolocken / wie auch des Jubilirens 


J 


und Triumphirens iſt nicht 


zu beſchreiben geweſt. Ich habe alldar 
viel ſchoͤne / meiſterliche / und gar kunſtreiche Stuͤcke geſehen Verſt⸗ 
lich die z. Brückeny welche über die Oonaw ſeyn gebaut / da der 
Fluß ſich getheilt in drey Waſſer / und iſt eine halbe deutſche Meil 


in der länge / die Brücken fo zu voren allda geweſen / ſeyn allezeit / 
durch gewalt des Eißganges zu nichte und entzwey gebrochen aber 


dieſe Brück iſt ſo gewaltig 


e 
* 


feſt / ſtarck und kuͤnſtlich gebaut / durch 


eeinen Meiſter / daß ſie alle zeit dem Eiß kan wiederſtand thun / die⸗ 
ſes Meiſterſtuͤck iſt jjm theur geworden / denn er iſt dadurch umd 
beyde Augen kommen. Er der Meiſter beſorgte ſich das ein ander 
Mäeiſter dieſelbige moͤchte nach machen / oder kuͤnſtlicher / und das 
erſte Meiſterſtůck verachten / unnd verſtund daß ſie jhm nach den 
N dt iſt geworden / iſt er noch ein mahl uͤber 
‚feine gemachte Brück gangen / welches jhm zugelaſſen iſt / und als 
er darüber ging / hat er mit einem Fuß an einen Nagel geftorlen/ 
daß er heraus ſprung in die Donaw / wodurch die Bruͤck nicht ſo 
feſt ſteht als zuvoren / und begunt ſich zu bewegen als eine Wiege / 


i Ole Verwunderung von Wien zu beſchreiben ü 
Kan ich es nicht laſſen / in vergeffenbei bleiben 
5 Sn 5 | 3; > \ 2 a 
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Nachgier hat den Meiſter darzu gedrungen 
Einen Nagel / durch ein Fußſtoſſen in die Donaw ger 


Dieſes unter allen iſt Denckwuͤrdig wert hh 
Solch groß Wunder werck / wann es recht erklärt 
Drey unterſchieden Bruͤcken uͤber die Donaw nicht ſchlecht 
Welche ich habe geſehen / und nicht von andern gehoͤrt 
ie mt unrecht _ 
Ein halbe Deutſche Meil iſt die Bruͤckmit derlengen 
Wird von Macht der Donaw nicht zerſprengen 


Die vorige Bruͤck war nicht ſo ſtarck und feſt 5 


Wiewol fie theten im Eyßgang das beſt 


Aber dieſe Bruͤck iſt fo kunſtreich gemacht für allen ara 


Den Weinern thut ſie fuͤr allen anderen gefallen we . 


Der Meiſter welcher dieſe Bruͤck erdacht 
Wird nicht von Verſtaͤndigen ausgelacht 


Muſte aber feine beyde Augen verliehren darzuu 
Wann ers gedachte hat er kein raſt noch ruyg 
Hat den Raht gebeten / mit gutem Verſtandt 
Zu erlauben daruͤber zu gehen biß ans Lande 


15 „ ſprungen f 

Durch daſſelbige die Bruͤck ſing an zu wiegen 

Das Werck kan den Meiſter nicht betriegen. 
15. Diefe Stadt und Bruͤck / welche gar Kunſtreich ge⸗ 
macht / habe ich verlaſſen / und bin gereiſt nach Niclas Burckeine 


aus der maſſen ſchoͤne gebaute Stadt / und iſt gelegen gehen Meil 


wegs von Wien / Ich habe mich erluſtiget / an der ſchoͤnen gebaue⸗ 


ten Stadt / und bin weiter gereiſt / auff Crems / dar die Nieder⸗ 2 ö 
lage des Italianiſchen und Deutſchen Handels / und als dann wies 5 


der gereiſt auff Prage / mit groſſer gefahr der wilden Schweine / 


welche des Soͤmmers groſſen ſchaden / an dem Roggen und Wei⸗ 3 
tzen thun / und des Winters auch den Menſchen / ſuchen zu ver 


letzen / hat alſo der Reiſige mit gutem Gewehr noͤtig fich en : 
RI 5 % 


= 


* 


hen / nicht allein / gegen die wilde Schwein / ſondern auch für die 
Naͤubers / weil mich G Ott der HET? bewahren hat fuͤr ſolchen wil⸗ 


den Schweinen unnd Raͤubern / habe ich in Prage die Boͤmiſche 
Spraach gelehrt / in derjallgemeinen Schulen die vierte Spraach. 


Ich wil nun der Stadt Prag jhre gelegenheit beſchreiben. Prag 
iſt eine groſſe weitberuͤhmte Stadt / ohne Wall / aber wolgebaute 


Haͤuſer / daß ſie faſt in einander geſchloſſen ſeyn / da laufft ein Fluß 
der Stadt vorbey der heiſt die Mulda / auff der kleinen ſeiten liegt 
ein Berg / genandt der weiſſe Berg / davon man in die Stadt kan 

ſchieſſen / die Stadt hat gegen dieſes eine Sehantz auff einem hohen 

Berg gemacht / von welchen fie koͤnnen den weiſſen Berg beſchieſ⸗ 

ſen / die Stadt Prag iſt ſehr Volckreich / und geſchicht groſſer Han⸗ 

del darinnen mit vielen koͤſtlichen Wahren. 1 

36. Ich verließ die Stadt / und bin gereiſt auff Teplis / 

alldar ſpringt aus der Erden ein heilſames Waſſer / zu welchem 
groſſe Herren unnd Fuͤrſten / aus frembden Landen kommen / zu 


baden / weil es ſehr gut iſt / für allerley Kranckheiten zu heilen / 


und das Waſſer raͤucht ſehr nach Schweffel / und es wird auch 


viel Schwefel darvon gemacht / dieſes Waſſer ſagen ſie / iſt gut / 


fuͤr die faule Maͤgde / wann ſie Fewer machen ſollen Eyer zu ko⸗ 
chen / ſeyn geſchwinde gekocht im ſelbigen Waſſer / weil es warm 


aus der Erden koͤmpt. Ich habe da zwey Monat gelegen / umb 


das Baden / unnd denſelbigen Platz recht zu befichtigen / die 


Breßhafftigen und Krancken trincken nicht mehr als drey Vn⸗ 


Ben von dieſem Waſſer / Es iſt zu der Zeit / eines reichen Manns 
Sohn von Leiptzig dahin gekommen / welcher an Haͤnden und 
Fguͤſſen lam war / alſo daß er nicht gehen kunt / er hat es GDOtt 
angelobt / ſo er durch dieſes Baden geſundt wuͤrde / daß er nach 
ſeines Vateren Todt / den viertentheil ſeines Guts wolte den Ar⸗ 


men geben / dieſer würde in 2. Wochen geſund / daß er gehen und 


ſtehen / und mit feinen Händen eſſen und trincken kunt / woruͤber 
er G Ott danckte / wegen der groſſen Barmhertzigkeit / die er an 
F 155 | ihm 
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wort gegeben / gehe Landlaͤuffer / 


sa 
> 


hm bewieſen / das Danckfeſt und Gaſtereyen mit ſeinen Freun 


den haben gekoſt / etlich tauſent Gulden / wegen ſeiner empfan a 
nen Geſundhe iir. i 
17. Von dannen bin ich weiter aus Deutſchland / in fin 


. 


lien gereiſt / ich bin in eine Stadt gekommen / mi Namen Gurken / 


da liegt ein Dorff Dorſt genant / iſt eine halbe Meilweges lanck / 
dem Fuͤrſten von Diombien aus Italien zu gehoͤrig. Da ſeyn 


reiche Bauren in demſelbigen Dorff / haben den Namen / daß ſie 


nicht gern den Armen geben. Der Vater dieſes Fuͤrſten wolte 


einmahl verſuchen / ob die Bauren ſo unbarmhertzig unnd Karg 
‚über die Armen weren, Allmoſen zu geben. Verkleidet ſich in 
VBettlers Kleider / und iſtgekommen in daſſelbigeOorff zu bettelen / 
da iſt er nicht allein angefallen / mit Scheltworten haben jhm auch 


gedroͤwet zu ſchlagen. Vnd er iſt weiter gegangen an zwey Haͤun⸗⸗- 


ſer / und zu ſehen ob fie wuͤrden thun als die erſten /:weicher zur ant⸗ 
Grim / oder ich werde dir Fuͤſſe machen / iſt von dannen weiter gan⸗ 
gen fuͤr ein ander Hauß / da iſt Vater und Sohn herauß kommen 


geſprungen/ als raſende Leut / und ſchlugen dem Fuͤrſten die Thuͤr 


fuͤr der Naſen zu / und haben jhm einen Fuß zwiſchen der Thür ge⸗ 
quetzt und geklempt / da iſt er von dannen geſchieden; Als der Fuͤrſt 
wieder in feinen Fuͤrſtlichen Hoff kam / hat er befohlen / allen Mans, 
perfohnen im gantzen Dorff den linden Fuß abzuhawen / zur ewi⸗ 
gen Gedaͤchtnuͤs fuͤr den Hohn und Spott / welchen fie an den Ar⸗ 
men bewelfem e ; ne . 
Die Bauren von Dorſt ſeyn reich und ſehr vermeſſen 
Haben der armen Leut Seufftzen gar vergeſſen 
Der Fuͤrſt / wolt fein dieſer Sachen gar gewiß 
Obs war ſey / als von den Bauren geſagt iſt 
Er kleidet ſich wie ein Betler / und Landtlauffer 
Vnd ſtellet ſich wie ein Verbringer und Vollſauffer 
| Zi 
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Ich gebe dir nichts in groffem 


Be Haben jhm alſo gelohnt mit ſchelten und mit fluchen 
e een für die dritte Thuͤͤõnnrn: 


Von der Zeit an ſeyn alle Baureſ im -Dorff gezwungen 
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Von dannen nahm ich meine Reiß aus Italien auff 


eden en a een werden 
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P en sah 3% 
und wenig derſelben wieder heraus kommen / weſſie darin | 
mordet werden / in Betten darinnen liegende / alſo jugerich das Ti 

die Leut dar durch in einen Keller fallen / da jhnen ſtracks der A 


7 


\ 


* ie) Ya 


RA des 


abgeſchnitten wird / dieſes Morden hat ſo lange Zeit gewehret⸗ che 


es lautbahr ward / biß ein Kauffman von Venedig er 


berge nahm / er wurde wol mit feinen Dienern getractir Val 
des Abende wolgeſſen und geltuncken / hat der Kauffman gefragt / 


wo ſeine Sehlaffſtell were / und er wardt in dieſelbtge Mordkammer 


bracht / der kauffman nach feiner gewonheit hat das Bette guffge⸗ 


ſchlagen / umb zu ſehen / ob es auch ein rein Bett ſey / und hal be⸗- 
funden daß es auffwipte / hat zur ſtunden geſehen / was der Wire 
imm ſchilde fuͤhrte / hat er dacht / noch nothwendig mit feinem Die 


ner auff das heimlich Gemach zu gehen / darunter ins Hau Bien | 


mende / machte die Thur offen / und ſchren gewalt / und Aları 
im Horff/feyn derowegen / die Befehlichs dabers zu geſprungen⸗ 


das Hauß beſetzt / das keiner daraus kunte kommen / mit dem uͤbri⸗ 
gen Volck / haben fie die Kellers durchſuchet / darmnen ſie viel er⸗ 
mordte Menſchen / und viel Gut und Gelt gefunden / detowegen 
der Wirt und Fraw / und alles Haußgeſind gefangen iſt / und ſeyn⸗ 
dem Fuͤrſten in der Steurmarck uͤberantwort worden / hat ſie ags 


eramin text / wie lang fie das Morden getrieben / der Wirt mit al 


den feinen hat ohne Peinigen bekant / das über drezehen Jahr ſeyn 
daß ſie angefangen zu Morden / und in der Zeit eine unglaubliche 


menge Volcks ermordet / und daß fie viel Guͤter der ermordeten 


Menſchren in einen Waldt / unter einen Baum begraben hatten / 
der Fuͤrſt machte auff für Bekaͤntnůͤs dieſe , 
die gan⸗ 


daß man jhnen Haͤnde und Fuͤſſe ſolte abhawen / und 17 
tze Stadt mit gluͤenden Zangen reiſſen laſſen / fo lang in jhnen A⸗ 


them zu ſpuͤren / und iſt befohlen das dieſe Herberge gantz ſolt abge⸗ 


brennet werden / und an demſelbigen Platz / ein Gedenckmahl folte 
auffrichten zu ewigem Chedächtnus / für den reifenden Mann 


was für ein Moͤrdergrub alldar geweſen / dieſes Oorffs Nahm iſt / 


Steinitz / N 


— 


Steinitz / und lieget ſteben Meilweges von Oetz / im anfang von 
Senn Vi 


109. Von dieſem Mord Dorff Steinitz nahm ich meine 


Reiß auff Gretz und mehr andere Staͤdt und groſſe Gebirge / auch 
andere kunſtreiche Dingen als Waſſermuͤhlen zu beſehen / welche 
Waſſer aus den Gebirgen flieffen/ in demſelbigen Platz wird viel 
Ein gegraben / welches regieret und zurecht gebracht wird durch 


die Waſſermuͤhlen / dar wirdt viel Eiſen Orat gettocken / welcher 


in alle Sander geſchickt wird / nicht weit davon liegt ein: Stadt ge⸗ 
nant Lockoff / da iſt ein wunderbahrlicher Waſſer Abfall / wol 

cgher von einem hohen Berg herab geſtuͤrtzet kompt / mit ſolehem 
gerauſch / daß man keine Trummel in der Stadt kan hoͤren ſehla⸗ 


gen / dieſes Waſſer wird mit 24. Muͤhlen die eine hoͤher als die an⸗ 


der weg gemahlen / dieſe Muͤhlen ſtehn / Über fünff Meilwegs 


langk den Weg vorbey / und ſeyn ſehr Kunſtreich gemacht / dar⸗ 


auff man Eiſen und Meſſing Drat zeucht / Eiſen und Waſſer ha⸗ 
ben ſie die voͤlle / das iſt das beſte / Eſſen und guten Tranck muͤſſen 
ſie von weitem holen / und des Winters muͤſſen die Bauren Eckern 
Brodt eſſen / unnd ſeyn biß weilen froͤlich daß fie es bekommen kon⸗ 
„%% Ä 1 
Wel Menſchen wwiſſen nicht was gut ſchmeckt in der Reiß 
Dieſen Menſchen ſchmeckt Eckerbrodt beſſer als guter 
Man kent in der Welt gantzund gar kein Armuth (Reiß 


EN 


EB wir geſtrafft werden mit GOttes Ruth = 


Dier meiſte theil in der Stade Lockoff ſeyn Eiſenkramers / 
die mit allerhand zugerichtem Eiſenwerck auſſer Landes hande⸗ 
len / aber die Frauen ſeyn Zauberinnen / und ſeyn geſchwind mit jh⸗ 


rer Zauberkunſt / wann ein frembder Mann oder Geſell dahin 


koͤmpt weicher ihnen gefaͤlt / an ſich zu locken / und damit jhre Hu⸗ 
% é / 
Eine Ehefraw welche fo eine Zauberiſche Hure iſt 
Mik recht gehöͤret ſie augen gewiß 


* 4 
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Gleich dieſen K 


Ich halte eine offentlich Hure beffer dann ſolche Frawen 
Sie lauffen nicht / in alle Häuſer ih umbzuſchawen 
20. Alls ich weiter ins Land reiſte / kam ich auff einen Platz 
Semers genant / welches ſo viel geſagt als eine Stadt / welche 
unter einem Berge liegt nah bey der Stadt / der Berg iſt ſehr hoch 
darauff zu gehen / inſonderheit des Winters wegen des groſſen 
Schneeß / welcher darauff liegt / welche den Weg niche recht wiſ⸗ 
ſen / hinauff und herunter zu gehen / die ſolten woll im Schnee ver⸗ 
ſincken und umbkommen / darumb iſt es beſſer in dem Platz Se 
mers ein Monat zu bleiben / biß der Schnee aus den Wegen iſt⸗ 


Mir iſt in der Stadt erzehlt worden / das da angekommen / vier⸗ 
sehen oder zunffzehen Pferde aus Italien / mit Seiden und Sam⸗ 


met beladen / ſelbige in das Landt Trient zu bringen / ſeyn gewar⸗ 
net worden / für gefahr des auffſteigens dieſes Bergs / wegen der 
Bettiegligkeit des verborgen Schnees / haben aber nach dieſer ward 


nung nichts gefragt / dieſe Leut ſeyn fortgereiſt / auff dieſen Berg ⸗ 


etwa eine halbe Meil / haben den Weg gefehlt / ſenn allzumahl mit 
Pferden und aller jhrer Wahr / herunter in den Schnee geſtuͤrtzet / 

und ſein alle geblieben. A u. e GENE Be RR 
Wer ſolches groſſes Berges Weg nicht kuͤndig iſe 
Wird in ſolchem groſſen Schnee ſtecken bleſbn gewiß 
leuten iſt geſchehens 
Mulſten mit Roß / Mann und Gutt untergehen. 
Wir aber / G Ott ſey ewig gelobt / ſeyn gluͤcklich hinuͤber 
kommen / und als wir anderthalb Meil auff gemelten Berg kom⸗ 
men / haben wir weit in Italien koͤnnen hinein ſeßen / und auff der 
anderſeiten / weit in Steurmarck / und im herunter gehn von dem 


Berg / kunten wir in Italien ſehen / als wir kamen auff die ander 


feit des Bergs / reiſeten wir durch groſſe Wildnuͤſſen der Berge / 
nach den Grentzen Italien / alldar im Land wunderbar arth von 
Menſchen ſeyn welche eine Spraach haben / die nicht wol zwver⸗ 
ſtehen iſt / ſprechen als wann ſie Pfeiffen / doch etwas mit — 5 
5 | | | deutsch! 


deutſch gemengt / es ſeyn kleine Menfehen wie Jungen / von . ode 
10. Jahren / aber dick und plump und haben groſſe Kroͤpffe / welche 
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liege / allda iſt noch zu ſehen / ein aus der maſſen fchönes Schloß Me 
oder Veſtung von drey hundert Jahren / wie man vermeint von | 
Tullio Hoſtilio dem dritten Kömifchen Kaͤyſer her / welcher da⸗ 


zumahl regierte / in welche Veſtung oder Pallaſt / er einen groſſen 


Comedien Platz in das runde / von hundert ſiebentzig Treppen hoch 
von Marmelſtein hat laſſen machen / auff dieſer runde koͤnnen wol 
2 schen tauſent Menſchen figen und darinnen der Commedianten 
Plas / auff welchem wol tauſent Pferd bey einander kunten fichen/ 
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der Sohn / weil jhn ſehr verdtoſſen / das Tullius Höftitius fo lang 


nach ſeinem Tode ſein Sohn in die Regierung ſolte kommen / in 
n Stadt liegt noch ein altes Schloß welches gebaut nach 


1 ein altes & 
Chriſn Geburt / ein tauſend und elff Jahr / welches noch taglich 


kewoßhnt wird. 


\ 
d Be 


22. Von dannen reiſt ich auff Mantua / eine ſthoͤne wol 


gebaute Stadt / und iſt wuͤrdig zu beſehen⸗ dieſe Stadt iſt gehörig, 
dem Hertzog Gunſage / aus dem Gebluͤt der Koͤnigen aus Franck⸗ 


7 


wolte mit dem Kaͤyſer oder Könige aus Franckreich halten / weil 


Mantua eine Neutrale Stadt iſt worinnen der Hertzog 


2 


nachleßig geweſen / 


die Stadt belaͤgert / mit Feur und Schwerdt ſie zu vertreiben und 


keines Menſchen zu ſchonen / und als er die Stadt fo hart belagert 


hatte / iſt jhre meinung geweſen dieſelbige aus zu hungeren / o⸗ 
der mit ſturmender Handt ſie einzunehmen / aber es hat jhnen 


nicht glücke : Weil die Stadt mit Proviant wol verſehen / alſo 


daß ſie die Belagerung wol kunten ausſtehen / auch ſtarck ge⸗ 


nung / unnd mit tieffen groſſen Waſſergraben umbgeben / und 
rundt umb wol mit Schantzen verſehen / unnd groſſem Geſchuͤtz 


darauff / daß ſie den Feind nicht achten theten Eine Italia⸗ 
niſche Meil von Mantua liegt ein ſchoͤnes Hauß hat ſo viel Fen⸗ 


4 


ſteren als Tage im Jahr ſeyn / liegt mitten im Waſſer / iſt ein 
überaus feſtes Caſtel / und mit vielen grofkn Stuͤcken beſetzt / ge⸗ 


gen alle Gewalt wol bewahrt / auch wol verſehen mit Victualien / 


unnd aller handt Reichthumb / welches die Kaͤyſerliche durch übers“ 


safchunge einnahmen“ und in den Brandt gefickt alſo das viel 


Menſchen im Rauch ſeyn mubkommen / weſche ſuchten zu entlauf⸗ 
fen / ſeyn ihre Koͤpff auff den Mauren auffgeſteckt worden / naß 
Belagerung der Stadt 14. Wochen / haben fie der Stadt nichts: 

. 5 „ ganhabt⸗ 
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regierte / ſonderen auch daß er bey feinem Leben verfchaffte / das 


reich / dem alten Hettzog wird im Jahr 1029. angeſagt / daß er er⸗ 
ſcheinen fol für den Roͤmiſchen Kaͤhſer / fich zu erklaͤhren / ob er es 


hat alſo der Kayfer mit 60000. Mann 
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er ich d die Stadt Mantua gung beſchen⸗ in. ich auf 
Par gereiſt / von Mantua 24. Mails Naltagiſche Meilen 


nicht weit davon liegt 7555 dem Fuͤrſten von I 1105 zu gehs⸗ 


rig / ein ſehr Funfirei Meiſterſtuͤck / aber ſehr Baufellig iſt Par⸗ 
ma / allein das zu Parma koͤſtlicher Seidenwahr von allerhandt 
Sachen gemacht werden / von dannen auff Piſence, auch dem 


Fauͤrſten don Parma und Caramone zu gehörende / gehört unter 
Spanien Anno 1647. haben die Hianheſen einen Anſchlag dar⸗ 


al gehabt / aber vergebens durch das groſſe Waſſer: Vnd wei⸗ 
ters gekommen auff Melan eine ſchoͤne Stadt / welche wuͤrdig 
iſt / umb zu beſehen / der K f handel aus Schweitzerland / und 


en Oertern/ geht ehr al day lind geſchicht groſſe Kauffman⸗ 


8 in ſe elbiget Stadt / iſt ſehr Volckreieh / und reich an Gelt 
3 ſeyn ſchr ſehoͤne gebawte Kirchen darinnen / da 


nherꝛliche Sachen von Criſtallgemacht⸗ welches aus einem 


= gegraben wird⸗ und dann aus Schweitzerlandt auff Rohm 


da ein ſehr hoher Berg / 10. Meilen von Meilandt / da Schwer 
berlandt angeht / auff dieſem Berg liegt Jahr aus und ein Schnee / 
aus dem Berg wird der Chriſt all gegraben / welchen ſagen ſie / daß 
er gut umb den Halß zu tr ein fuͤr das 1 Eri⸗ 
ſtall wechſt unter dem Schnee. 
23. Ich reiſte 
das runt umme mit Bergen beſetzt / dieſes Volck iſt ſtarck und 
: fürchten keinen Feind / dann jhr Landt iſt gantz geſehloſſen mit Ber⸗ 
gen / unnd ſeyn unter kemer Gehorſambkeit / weder Kaͤyſer noch 


10 An 25 


Konig dadurch fie Freyherren genant werden / und iſt von allem 


genung im Lande / Wein aber wechſt nicht da / wird wol 60. oder 
70. Meilen mit Pferden uber die Berge gebracht / im Schweitzer⸗ 
Landt iſt gebrauch / da fie Heyraten / wann fie 12. oder 13. Jahr 
alt ſeyn / und daß die Frawen gemeinlich zu 2. oder 3. Kinder auff 
5 Le Es fl. Ken wunder di es e ein ne. 

Land nn 


e von dannen ein cheil durch Schweikerlandt / 


. 


rung Jeruſaleme / iſt auch Goldt und € 
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Ihr Frawen daß jhr viel Kinder thut gebehren 
Das iſt von Gott / und iſt ein Segen des Herren 


Ihr bekompt ihr zwey oder drey zu troͤſt dem Lande 


H. 


Daraus entſtehet dem Feinde groſſe ſchande. — in N 


Aber auff etlichen Plagen machen ſie fehr viel heiliger Tage 
mit Freſſen und Sauffen / ſchlagen auch wol einander Todt umb 
ein kleine Vrſach / weil jhre Frawen ſo fruchtbar enn. 


24. Als ich Schweiger kandtwol durchſehen habe / bin ich 


gereiſt auff Nohm / in weleher Stadt ich viel Wunders geſehen / 


in der Pfarꝛkurchen habe ich fehen hangen ein Fahn / welche / wis 
man ſagt / von Salomonis zeiten her von der anderen Verſtoͤ⸗ 


der groͤſſe als ein Kindt von 12, oder 13, Jahren / und viel wehr 
Wunderwercke / von welchen die Roͤmiſchen Bücher genugſu 


um 
bezeugen / ich crzehle allem was ich gefehen / wiewol fie Deutsche 
Nation ſehr haſſen / und ſpotten jhrer / heiſſen fie wilde Martens 


Siken Trnckgeſchlr ron 


und muͤſſen viel von jhnen leiden / und welche ſolches nicht wollen 


leyden / muͤſſen ſich für keine Deutſche ausgeben / wann ſie aber 


ihre Nation verlaͤugnen / dürffen fie nicht über die Gaſſen gehen 


wie gebrauch iſt / wer das thut / werden außgelacht von andern 
Deutſchen / darumb wol ein ſeder ermahnet ſey / dieſt Schlemmers 
zu Freunde zu halten. Rohm iſt ſo groß / mächtig und von groſſen 5 
Pallaſten erbauet / daß man ſich nieht gnugſam verwundern kan / 

es kommen aus allen Laͤnderen und Nationen / Herren und Fur⸗ 


ſten dahin / nur fein Paͤbſtliche Heiligkeit zu ehen / in ſeiner groſſen 


und Fuͤſſe zu kuͤſſen mit Ehrerbictigk eit. 
28. Fuͤnffzehen Meilen von dannen / kam ich an eine weit 


Hereligkeit und geiſtlichem Stande und Zierath / feine Kleidung 


beruͤhmte geiſtliche Stadt genandt Loreta / da die heilige Jung⸗ 


fraw Maria / gang von Silber gemacht und ksͤſtlich verguldt⸗ 


zu ſchen iſt / welche groſſe Miracuſ und Wunderzeichen m. 5 


5 


Fun kommen alle Jaßr viel tauſent dMdenſchen aus frembb n Lan. 
deren / jhrer Sünden vergebung zu empfangen kommen auch eine 
gtoſſe zahl eut Barfuß umb Buß zu thun / dieſe Kirch wirdt reich ⸗ 

lich / nach jhrem Einkommen unterhalten. 1 


2806. Viertzich Mell von Loreta lieget Neapolis / da auch viel 


Wunders zu ſehen iſt / Ich kahm im Jahr 164.4. dar / beſuhe den 
groſſen Kauff handel von allerley Seidenwahren / welche da ges 


macht werden / aber jetzunder ſo nicht / denn nach Anno ı 647. 


ſeyn viel Menſchen durch einen Auffruhr verſtöͤret / welches 
durch einen Bauren entſtanden / der mit einem Korb Feigen zu 
Marckt kam / und der Zoͤlner mehr Zoll darvon wolte nemen 


als ſie werht waren / der Baur hat ſich erbotten dem Zoͤlner die 


helfft von den Feigen zu geben / der Zoͤlner wolt nicht zu frieden 


ſeyn / da ließ der Baur die Feigen auff dem Marckt fichen / iſt 


nach dem Schloß gangen / hat das Volck angeſpꝛochen hm zu 


huͤlff zu kommen / dieſes wehrer zwey oder drey Tag daß fie 


unter einander uneinig waren / dar zwiſchen kahm ein ander 


Baur / brachte zu kauff zwey junge Faͤrckel / der Zöllner weiſte 


Ihm ein Befehl daß er ſolte geben zwey Neichscrter für den oll 
für beyde ſtuͤck / der Polniſchen Muͤntz nach nicht mehr wehrt als 


wolff Groſehen / der Baur erzuͤrnet / ließ beyde Faͤrckel auff dem 
en umd macht einen newen Auffruhr / dadurch der 
Meſſch 


eil des Volcks zu der Wehr grieff / und unter einander be⸗ 


gunten zu fechten und ſich zu ermorden / als dieſes 3. Tag gewehret / 
85 ſechtzig tauſent Mann wieder einander kommen / Buͤrger und 

panier / die ſich jaͤmmerlich erwuͤrgeten / und todt ſchlugen / das die 
Gaſſen von dem Blut gefloſſen / die von der Stadt / waren ſo erbit⸗ 


tert uͤber die Koͤnigiſchen / daß fie die Edelleut ſonder anſehen / die 


LKaoͤpffe abgehawen / und jhre Leiber mit Pferden / durch die Gaſſen 


lleſſen ſchleiffen / darnach jhre Haͤuſer geplündert / und ermordet 
was ſie darinnen gefunden / unnd ſie in Brandt geſteckt. Die 
Koͤnigiſchen auff der Veſtung a in die Stadt mit groſſem 


Geſchuͤts 
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SGeſchuͤtz in die drey Wochen ſo grimmig geſchoſſen / die Haͤuſer . 


fo verdorben / das auch Fein Menſch wuſte⸗ wo er ſich verbergen 
kunte / dann die auff der Veſtung hielten es mit dem Koͤnig von Hi⸗ 
ſpanien / der Stadthalter iſt genaw davon kommen. Das Kriegs⸗ 


volck der Stadt mit Frawen und Kindern haben ſich auff die eine 


ſeit der Stadt befeſtiget biß ſie zu Gnaden wurden auffgenom⸗ 


men / und zum guten Vertrage kamen / dann ſie wolten nicht mehr 
dem Koͤnig von Hiſpanien unterworffen ſeyn / ſondern ein frey 
Volck / wolten jhre eigene Stadt ſelber regieren wie eine freye 
Reichs Stadt / die von der Stadt ſeyn in Ihrem befeſtigten Plat ſtil 
gelegen / haben Huͤfff erwart von Due de Guiſe / Feltherꝛn des Koe 
nigs von Franckreich / als er nun gekommen / haben ſie jhn em⸗ 
pfangen mit groſſen Frewden / dann er hatte jhnen zugeſagt mit 

60. Schiff / und 25. Galleen / voll € zoldaten / und allerley Noth⸗ 


1 


lurfft von Speiß zu huͤlff zu kommen / inner 3 Monat zeitz 


fahr kommen / weil jhm fein Anſchlag mißgelungen iſt / aber ſie be⸗ 


hielten jhn bey ſich / biß ſie mit dem Konig von Hiſpanien ſich ver 
tragen. Erſtlich daß ſie 20. Jahr frey ſeyn ſolten von allen Zoͤl⸗ 
len / allein eins von hundert zu geben / nach verfloſſenen zo. Jahren 
ſoſte der 350 werden wie er fuͤr Alters gewefen bey Carl 
„CCC inn. 
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unter i 
dem iſt ankommen des nn von Hiſpanien fin Sohn / jhnen 
angeboten ſo viel Freyheit als ſie begehren wuͤrden / aber die Stadt 

und Soldaten haben es jhm abgeſchlagen / aus furcht daß fie als⸗ 
dann als todte Leut moͤchten ſeyn / wo ſie jhr Gewehr wuͤrden nie 
derlegen / unter dieſem Handel ſeyn angekommen die Frantzſche 
Schiff / es warẽ die Spanier ſeh on vorbey che ſte den Port erlanget / | 
aber durch wiederwertigen Wind ſeyn fie verhindert / unnd den 
Spaniſchen Kriegs⸗Schiffen begegnet / von welchen ſie angefal⸗ 
len / und ſeyn geſchlagen worden und gezwungen / wieder einzu lauf 
fen da fie ausgelaufen / alſo waren die von Neapolis / von re 
entſetzung beraubt / und iſt Duc de Guiſe in Leib und Lebens Ge⸗ 
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27. Als ich dieſes alles geſehen / habe ich meine Reiß ges 


nommen durch Parufe, auff Multebulzane / 10. Deutſche Mes 


len von Parufe, da liegt die Stadt Moltge / höre dem Pabſt von 5 


Rohm zu / unnd iſt voller Edelleut / alldar iſt ein groß Wunder⸗ 


werck geſchehen / neinblich ein Fraw iſt in dem Kindelbeth geſtor⸗ 
ben / welche wie geſagt iſt / zur Welt gebracht zwey Kinder / die 
lebend geblieben / der Mann welcher arm war / zu GOtt gebeten / 


hat jhn G Ott erhoͤrt / und dem Mann Milch in ſeine Bruͤſte gege⸗ 


ben / weleher die Kinder geſeugt und aufferzogen. As er 
23. Darnach bin ich im zuruͤck Reifen gekommen auff Ca- 


tone und von Catone auff Sena, Diefe Stadt iſt vormahls vom 


en von Florent eingenommen mit dem Beding daß ſie in 0. 


Jahren keinen Zoll ſolten geben. Dieſe iſt eine reiche Stadt und 
ſehr beruͤhmt von allerley Kauffmanſchafft welche da verhandelt 
wird / mitten in der Stadt bey dem Rahthauß iſt noch ein altes Ro⸗ 
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aebaut unnd if würdig zu befehen / auffben"Jahtinaret zu Pi, 


welcher zweymahl des Jahrs gehalten wird / kommen viel fremb⸗ 


Waſſerſtrom mitten durch die Stadt / keine Brück iſt fo ſtarck⸗ 
dieſem ſtarck flieſſenden Waſſer ein Jahr wiederſtandt zu thun / da 


ſen / und nicht weit darvon liegt ein Stadt genant Woltern / da As 


ſeyn auch Springbrunnen / von gantz Marmelſtein kuͤnſtlich ges? 
baut / und kompt auch 16. Meilen von einem Berg genant Luco 
Waſſer herunter / welches laufft biß in die Stadt Piſa, die Doctores 
und andere Leut vermelden / das dieſes Waſſer ein geſundes Waſſer 


labaſter gegraben wird / von welchem ſchoͤne Kunſtſtuͤcken gemacht 


werden / Schuͤſſeln und Kannen welche in andere Länder geführe 


werden / und zwantzig Meilen weiters von Piſa, an der See liegt 
eine Stadt derer Nahm iſt Piombien / welche die Frantzſchen im 


Jahr 1647. eingenommen / nach dieſer liegt eine Veſtung ge⸗ 
nandt Portelangone, unnd iſt ein Seehafen / darinnen ſich wol 


Ekoͤnnen drey hundert Schiff fur dem Feindt ſehuͤtzen / und haben die 
Frantzoſen viel Volck darfur verlohren / dieſes kahm der Vrſa⸗ 
| 


chen her“ das die Franeſchen mit Jhrer gangen Kriegomache in 


dem Hafen Portelangone kahmen / denn die gantze Spaniſche 


Kriegsmacht mit Schiffen von Neapolis, fuͤr den Hafen kahmen / 


und haben die Frangfche mit macht belagert / und ſchoſſen ſo gewal⸗ x 


tig auff ihre Schiff / daß fie. von den Frantzſchen Schiffen ſechs 


und achtzig in den Grundt geſchoſſen / auch etliche in Brandt ge⸗ 


ſteckt / wodurch ſie gezwungen Portelangone zu verlaſſen / aber die 
Frantzſchen nahmen da gegen Piombien ein / da war ein armer 
Bürger innen Piombien / welcher ein hauffen kleiner Kinder hatte 


und der arme Mann kunte jhnen dieſe zeit kein Brodt geben / weil an 
etlichen oͤrteren wenig Gewechs von Roggen war / aber das Lande 

voller Viehe / und in anderen Platzen aſſen ſie mehr Bonen / wel⸗ 
che fie zu jhrer groſſen Nothturfft aus Hollandt holten / der arme 
Mann wuſte nicht / womit er ſeine Kinder ſpeiſen ſolte / iſt betruͤbt 
. a ea aus 


BR 


de durch mitleiden jhm etwas mittheilen folten/ welches jhm G Ott 


PER 


auch beſcherte / dann fo er von dem einem etwas von dem ander 
teen auch etwas bekommen / hat er zwolff Seck voll Getreide bes 


ann zu Hauß 


welches mir Der Winde weggenommen“ be ts meine Sram in 
die Sonne gelegt trucken zu werden / der alte Mann ſaget gehet 


bey den Hertzog von Piombien / unnd daß er ench das Getreide 


bezahle / da ſprach der arme Mann / habe ich nicht Schaden ge⸗ 
ane Dach m, Baade den Ha ueber e 
1 15 . 

thun, der alte Mann ſprach / geht auff mein Wort bey den Hertzog 
und ſprecht / Ich wil recht haben uͤber den Winde / welcher mir ſol⸗ 


chen groſfen Schaden gethan und ſagt zu jhm Seh habe euch da⸗ 
hin geſande / alſo iſt er zu dem Fuͤrſten kommen / auff feine Knie ge⸗ 


wech 


‚Ballen fon angeſprochen / Gndiger Fuͤrſt unnd Herz / Ich arme 


aus ber Stade gangen / verhoffend das die Bauren auff dem Latte 


— — —— —— 
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einen guten Nordweſten Winde gehabt unnd ſeyn glücklich einge 
kommen / der Fuͤrſt ſprach / war der Windt gut für euch / b 


gegoſ ar ER. 1 . . oh 5 2 

e Türckiſehen Kayser er iſt gekommen 

at groſſer M 
men / hat doch 


— 


Doſſpaltung anda if auch ein Plat genant auff takten ep bie 
SGallerey ſo der Granduc hat laſſen bawen / darinnen drey hun⸗ 
dert Menſchen koͤnnen arbeiten / und machen allerhand koͤſtliche 


Sachen von Alabaſter / Augaten und Jaſpis auch anderen Stei⸗ 5 | 


nen / welche da gegraben werden / welche wann fie fertig ſeyn⸗ 
werden verſchicket / in andere frembde Lander / aus etlichen Stei⸗ 


nen werden auch Schildereyen gemacht / wiel groſſe Herten und 


Fersen die alldar in Alabaſt ausgehawen werden / unnd die 
Kopffe von Augaten / auff dieſer Gallerey werden die ſchoͤnſten 
Sachen gemacht auff der gantzen Welt / und das mehrentheil / 
wide gemacht für Grandut Sroßfürſten von Florens / dieſe date 
lerey iſt gebaut in das runde und werden darauff geſehen alle Kaͤn⸗ 
ſer / Koͤnige / von anfang als fie noch Heyden geweſen⸗ biß an die 
welche nun regieren / und ſeyn alle aus Marmorſtein gehawen / 
nicht wen dar 
SGolet und Silber / und viel köſtliche guͤldene und ſilberne Bechers / 
welehe Titus Veſpaſianus hat laſſen machen / und allda iſt auch 
des Grandnc Leib Compagniey / dar liegt ein Föfttich Magnet 
ſtein von acht hundert Pfundt ſchwer / welcher fuͤr alters den Tuͤr⸗ 
cken genommen iſt / und iſt auch nicht weit davon ein Hauß gebaut 
‚für die wilden Thier / Lowen / Tygers / Leoparden / Baͤren und 
andere grauſame Thier / welche ich mein Lebenlang nicht mehr ger 
. 0 der zeit / als ieh da war / bawten fie daſelbſten ein Kireh⸗ 
an welcher fie 30, Jahr lang gebawt haben / iſt ſehr koͤſtlich von 
gemarmorten Steinen unnd Augat nach Steinhawer art / ſehr 
\ wunderbahr anzufchen, 1885 % 
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. Als ich diefe Stadt wol durchſehen /bin ich gereiſtarſf 


n iſt die Schatzkammer in welcher zu ſeßen / viel | 


Bolonien / ſelbige Stadt iſt in der groͤſſe 4. Italianſſche Mail | 


ins rund / unnd iſt unter des Roͤmiſchen Pabſts feinem Gebiet / 
alldar iſt ein koͤſtlich Pallaſt auff welchem die drey Kronen des 

Pabſts in Stein außgeharwen ſtehen / und es ſeyn auch davielkoſt 
liche Gebaͤwder zu ſehen⸗ Dreißig Meil von Bolonien liege 

d yo 


unter des a 


e ee Suter gewesen / und mien 
abſts gewalt / nicht weit von dannen kompt ein Fluß 
aus dem Hertzogthumb S apoyen / derſelbige Fluß fleuſt von Car⸗ 


| monenach Venedig zu / und ehe man bey deen Zan ee 1 | 


find zwey Waſſer im Lande daſind ve groſſe Schleusen die 
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ne Schleuß ſo⸗ hoch als e m sum" a gleich 
wann die eine Schſeuß zu iſt §ſo ko 8 neue. 
hoch in die hochte / und wann die a ſteht felt das Schiff 
mi: groſſer gewalt des Waſſer ‚herniederuudda fsorct man nach 


Ferrara zu / ich ſey auff dem Waſſer gefahren von Ferrare auff 


Vinedig / und weiter bin ich geri auff Padua, in welcher eine 
hohe Schneliſt! on allerley S praachen lauch Medinine und 


ene „ na ri N > 


BB. on dannen seifieichsunkehauff Venedig / dieſelbige 
Stadt iſt als Amſterdam Waſſ ich aber neh LT 
die Bu on ee aifkauch ein 
ſchhoͤnts Hauß gebaut in w ad 
kin 9 5 llen e 


Veſung / nicht wel von 2 

ee Helbiger 

tal gegoſſen / der? 

die manier wie ein Acker N este ’ 


che wunderlich gekleidet ſeyn⸗ mit ein eee eee e 


auff dem Haͤupt ein klein ſchwartz Muͤtzehen⸗ die Edelleut muͤſſen 5 
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aus was e Brfachen die . ich he u ef | 
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mahl bezahlt von dem 0 e ie Kleider / wer⸗ 
den aus den Staͤdten / und dem La wweſenen gege in der Stadt 
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RN tun /es . in eie egen mit! 
„ begraben liege / welcher Konig uit der Königin, . 0 
ſchlagen ſey / auff demſelbigen Weg / eg in cke 
Conſtantinopel/ die Tartaren in Coſaken zurück zu halte / eben wo 
2.0.0.2 werden fie offtermahl von den Tartaren un un ce en gefchlage 
386. Haben derhalben fortgerilet und fe 1 driano 
kommen / es iſt eine groſſe e „aber nicht Conſtantinop 
zu vergleichen / da iſt ein Weg 7 elchen 
| in men kommen / aus Ruf ndt / Pohlen / wie auch au 
„„ 1 | Be den 7. Januarij hat der Tuͤrckiſche Ke 
. bee da er ſie belag ert. Dieſe Stadt iſt maͤchtig / ur 


5 ſſem Reichthumb / und groſſer menge des Vol 8 
15 ſſt der Munſter Platz / in welcher der Turck fein Ki | 
5 zuſammen berufft / wenn er zu Feldt wil n / es iſt⸗ a 
F da zuſehen / vorzeiten Griecl iſch b n zur Zeit if 1 
Et gehe ech 1 er auff gebaut) und 9 
Soldt gedeckt / wann die Sonn ſcl e 
dem glaͤntzen des Golds / e N 

- das ichs nicht anſehen kunte 1 


37. Darnach bin ich ge 
a eg reifen: von Adriangy 
lichen Weg / das auch ein Kindt denſel or 
man uͤber eine Bräckwelche aber einen Mio aft liegt / reiſe 

gefaͤhrlich / wañ der reiſende Mañ / aus Conſtantin ope kompt/ dae 

man nicht in den Moraſt geſtoſſen wirdt / fi thun es auch wol muth⸗ 
willens. ned deere her Berg /r 

Bi 10 1 man Conſtantinopel liegen. Man helts fuͤr ein 

groffes Glück wann einer unbeſchadiget in Eonſtantmopel kompt / 

vonder Dnickewegen⸗ und als ich in die Stadt kommen bin / ve 

wunderte ieh mich / über die gro der M. / die ans 

. f n; 


0 
FR 


ick als ine a ae 5 Ehe e, 
fe dart N | 
mit Feen /fo dick als Menſthen Haͤu⸗ 
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Die dritte Warten haben auch 


ſich ein Meffer zweyer Schug 
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wel bes ehr chene amzufchar 


en Chtiſten Kinder / die gezwungen 


rfte Geburt der Ehriſten nimpt der 
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lang. Die 8. Partey / kommen 
we er Regieren. Died. er 
Maͤnner / welche mit lauter Stimm 
zes Leben / darnach fomptder | 
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| en / mit Ttun 
und ABER: en von Spielwerck 0 nit ſo | 
Ca lind MaulCſel mit Are und Ran» l Silber / Gold 
und Edelſteinen beladen / das geſchicht aus laut tie 
Hoffart / den 12. Geſchlechten J frac is / eine Sc 
und zutrotzen / oder zum wenigſten / die Iſraeliten 
gehen Parthey / kompt der Cantzler / mit ſei 
nach. Der Tuͤrckiſche Kaͤyſer ha 
kerreich genug ist ſoleſter hen fin upt abſchlaget 
ſein Gut bekompt / vnd ſetzt wrde inan f ſtine ſtel. Ich 
babe erzehtt nicht lang / das die Leut ihren K N .. chreckt wa⸗ 


ken / iſt die Vrſach das der 8 ne die Gaſſen beſichtige > 
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uͤck welche die Griecher mene Fes in in Zeit jhrer 

pn: 490. Stürk/ und ſo groß das man ſich darin 
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ie en / auff der ſeiten wohnen Chri⸗ 
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da die groſſe Schiff zum erſten 
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en cker zu liegen / und muß ſein 
Be | sap wunderzuſche en / daß das 
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ind wann die anderen Fra⸗ 
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| Face aner Kirchen in welchem 55 yſer ſanpt der 
vnd Sure Toe maß . sfein auch Kirchen 

die Tüͤrckendes Tages z. n Be De 
iger iſt auff dem Turmders | 
Ba en lauter & 


1 e Ach We h 

phauſung nach des Kaͤyſers gutduͤncken / ach des 
bdbdberden ſie in ein ander Hauß gebrat pt. Es ſein auch 

„ 60. Ballepen auff welchem die 

eeeletten gezwungen werden / und wann es 
bundert und zwantzig ſchleg 
1 gebornen Tuͤrcken zum Hauptman haben / dieſelbi, 
men nicht ſo viel eh erlaugnete Chriſten ſein viel aͤrg 
1 0 en. en ich vermeldt / das alle Sohne 


e ee in W en Egypten zu fuͤh⸗ 
ren / mit einem Gallion Schiff, fi er nd dreiſſig € 3 
„ 55 a IN 08 mit einer e we „ 
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5 2 2 auff ſteht ein Kron / man 
von e Sei he | 
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ſſiez berlicht hatten / an kind eiuige Tochter / und ſie wolte zu der Ehe 
nehmen / der ſterckſte unter dendreyen / haben derhalben ihre ſtercke 


bepieſen an dieſem groffen gewaltigen Stein / welcher gleich einem 
Thurm geformiert geweſen. Der juͤngſte von den dreyen / hat 


dieſen Stein mit ſeinen 3. Fin geren auffgehoben / alſo hat ſie den 
jüuͤngſten genommen / hat derhalben zum Gedaͤchtnuͤs dieſen Stein 


eine Kron laſſen aufffetz en / welche auff dieſen Tag noch zu ſehen © 
ist. Auff Pfingften erſuchen fie Machometz Grab mit groſſer 


Verehrung / welcher ſagen ſie / daß er jhr groſſer Prophet ſey ge⸗ 
weſen / und bedecken es mit einer koͤſtlichen Decken / welche dur en 


unnd durch mit Perlen und Goldt geſtickt iſt / und folgen vierzig 


beladene Camel / und hundert MaulSſels / welche einen Schatz 
bringen dieſelbigen zu bezahlen fo Mahometz Grab bewachen / 
auch daß fie von demſelbigen Schatz ein gantzes Jahr haben zu 
leben. Als dieſe Gefanten / nach Mahometz Grab reiſen / be⸗ 
gleitet ie der Tuͤrckiſche Kaͤyſor mit groſſem Triumph / Trum⸗ 
melen und Pfeiffen / biß aus der Stadt / aber die Decke welche fo 
koͤſtlich mit Perlen geſtickt / bringet die abgeloſte Wacht zu rnick / 
auff das der Kaͤyſer nach feinem Tode / dieſelbige habe zu Maho⸗ 
mer Ehren / unnd daß er damit uͤberdecket werde. Machomet 
hengt ſchwebent / in einem eyferen Sarck in der Kirchen zu Me⸗ 
ka / dure) Kunſt zweyer Magnet Steinen die den Sarg an ſieh 
ziehen / welches ich geſehen / das ander iſt der Turnier Platz / auff 
welchem die Kaͤyſer vormahls jhre Pferde lieſfen bereiten / das 
BVolck damit zu ergoͤtzen welche es ſahen / die fein auff einem Thea⸗ 
tro geſtanden / es wird aber min nicht mehr geacht ſondern gantz 
abgeſehafft. Auff demſelbigen Platz ſtehn in der mitten / vier 
kunde Kugeln in Mar morſtein / oben gantz ſpitzig zu / dieſer Stein 
iſt von vielerley Farben gezieret / und iſt go. Cubiten hoch / dar 
auff außgehawen in Buchſtaben / Hiſtorten was vor alters da ge⸗ 
ſchehen iſt / darbey ſteht auch eine Metallene Seul darauff zu ſe⸗ 
hen z. gedreyte Sehlangen / gar . auch noch viel 
e 0 e 5 andere 


\ 


andere Funftreiche Werckſtäͤck / welehe hier und dar zu ſehen ſeyn: 
Als Conſtantinus / welcher jr Kaͤyſer iſt geweſen / unnd dieſer 
Pallaſt ſteht hart bey der Mauer / nach dem Oſten zu / das Grab 
dieſes Couſtantint / welches von Porthir gemacht / ſteht in der 
allerſchlechſten Gaſſen der Stadt. Vnd als man geht nach dem f 
Thor Selienre / da iſt zu ſehen / eine Seul / v n Marn in / 
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in welche Hiſtorien eingefchnitten / gleich zu Rohm zu ſehe if, 
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Antonius und Adrianus. Es ſein auch da zu ſehen viel Waſſer⸗ 


kuͤnſte / kuͤnſtlich zu gericht / von allerhandt Sachen 


— 
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Din nn Jeb halte es auch darfur nötig zu ſeyn / etwas mel⸗ 
dung zu thun / von den Badtſtuben / der Türcken⸗ und ihrer ma⸗ 


nier von Baden. In der Stade Conſtantinopel⸗ ſeyn eine groſ⸗ 

ſe menge von Badtſtuben / fo wol fuͤr den gemeinen Mann / als 
auch privat Perſohnen / welche gat kunſtreich unnd praͤchtig ge⸗ 
baut ſeyn / daß man ſich versuundern muß. Außgenommen die 


Badtſtuben welche fur den Räpfer / unnd feine Frawen und Fra⸗ 
wenzimmer / gantz kunſtreieh und koftlich ſein / und fein auff allen 
feiten fchön eingelegt ⸗ mit allerley Farben. In der mitten ſteht 


ein Marmorſteinern Sprinckbrunnen / das 


groſſer Kunſt darein gebracht tund umb ſeyn viel Siszplaͤtze 
nicht weit von einander ⸗ mit Türckiſehen Teppichen uͤberdeckt⸗ 9 
worauff dieſelbige⸗ welche wollen Baden jhre Kirider legen / 


und darauff bewahrt werden. Vnd als ſie außgezogen ſein / wird 


pbpnen ein blawe linnen Schuͤrtz gegeben / welche fie umb binden / 
denn gehen fie in die Schwitzſtube / darnach gehen ſie in einan⸗ 


der groſſes Hauß /in welchem das rechte VBadt iſt / daſſelbige ib 


rt 


Gewelbt / rund umb mit ſchoͤnen klaren Fenſteren gezieret. 


Vnd iſt auch in demſelbigen ein von Marmorſteinen Sprinck⸗ 


brunne / aus welchem viel Waſſers ſpringt / iſt auch darein / ein 


Marmorſteinern Tiſch⸗ weleher auff vier runden Kugeln liegt / 3 


nach dem man wol geſchwitzet und gebadet in einer Marmor⸗ 
ſteinern Wann / und ſeyn viek Bader Geſellen / welche auffwor⸗ 


Waſſer wirde min 


len /ſo f 


— ae 


en / ſo 112 dent einer der euch reinigt / und waͤſchet / alſo das 
Mh ie & eben dadurch fehr erguicket werden / unnd wenn 
jhr nun außgebadt habt / ſo geht fhr in eine kleine Stube / welehe 
auch warm iſt / da koͤmpt der Badtſtuͤber wieder an euch / und 
keiniget ewren Leib / hat ſchoͤne Tuͤcher euch damit abzureiben / 
und nimpt klar Waſſer aus dem Brunnen / welcher in der Badt⸗ 
ſtuben iſt / und waͤſehet euch / aus dem einen Brunnen nimbt er 
warm Waſſer / und aus dem anderen nimbt er kaltes / da es in 
ein Marmorſteinern Becken laufft / darnach reibet er euch auch 
ewre Fußſolen / mit einem Stein biß ſie gantz rein ſeyn / auch pu⸗ 
get er euch den Bart / die Haar auff dem Haͤupt / und auch die 
Augenbranen ab. Es wird auch eine Salbe euch gegeben / ge⸗ 
nant Ropma/ welche Salbe / wann jhr euch damit ſchmiert / an 
der Seham oder heimlichen Ortern / fallen euch die Haar davon 
aus / und es vergeht jhnen auch allen welche Kraͤtzig ſeyn auff dem 
Leib / darnach fie dieſelbige Salbe gebrauchen / die Tuͤrcken / und 
Tüͤrckinnen / dann ſie ſchaͤmen ſieh wann ſie an heimlichen Ber⸗ 
tern Saar haben ſolten. Darnach kleiden fie fich wieder an / und 
geben den Knechten trinckgelt / welche an der Thür ſeyn / da man 
eingehet / und das Geldt zu empfangen pflegt / von welchen ſo in 
die Badtſinben kommen / gehen alsdann jhres weges. Es wer⸗ 
den auch ohn unterſeheidt / es ſeyn Tuͤrcken / Chriſten / oder Mo⸗ 
ken / alle gleich willkommen geheiſſen und gleich lieb ſeyn / umb hr 
Geldt / es geht aber der meiſtentheil Tuͤrcken und Moren in die 
Badſtuben jhrer wolluſt halben und wegen ihres Geſetzes / weil 
ihre Prieſter verbieten / in jhre Kirchen nicht zu kommen / ehe fie 
ſich wol gewaſthen und gereiniget haben, welches waſchen / bey 
ſhnen ingroſſen wuͤrden gehalten wird. Wollen derwegen ſehen / 
was fuͤr ein unter ſcheid iſt / zwiſchen den Tuͤrcken / und Tuͤrckin⸗ 
hen / es haben die Türckinnen ſoleh groffes gefallen in die Badt⸗ 
ſtuben zu gehn / erſtlieh ihrer Geſundheit wegen / dann auch daß ſie 
dr a machen / welches ich 
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nicht zu verwunderen / das die Frawen ſo offterma b in die Bade⸗ 
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dene von den gemeinen Frawe 
aller Edelſten⸗ welche in de r Wochen wol 3. oder 4 n 
Dadiſſuben gene nige n an gene ſondern inf 


ſiel in jhren Haͤuſern haben / aber die von gering 11 
dieſelbige gehn zum wenigffen / ein mahl hinein in de 5 

Brſach / daß fie von anderen, niche moch N; für in 2 
ken werden / fie werden fie nicht leichtlieh verſaͤumen z 1 
chen: Die eine / daß ſit jhr Geſe b halten / de 
die. Principaſſte iſt / daß fie mit ehre raus der 30 PN RS lt * 1 
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Freundſchafft im waſchen / ja was m ER 5 
len ſo erhitzt auff einander / als wann es Manns om: 
derheit wann es ſchoͤne J June ra 5. e e e TER g 
alle mittel ſuchen / daß ie beyde zuſammen kom 
gen een und betaſten / auff ihrem gantzen Leib / nack 
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teh / inden neebſt gelegenen Staͤdten und Doͤrffeken / unnd wo es 
fen gut dänckt / daß ſie ſrem Hauß beſſer mogen fuͤrſtehen. Sie 
ſeyn gerrew oder ungetrew muͤſſen ſynen gleich viel aufwarten / den 
frembden auß laͤndiſchen Geſandten / es ſeyn Chriſten oder auch 
was Glaubens ſie wollen / die an des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Hoff 
zu thun haben / die haben bey fich ſechs oder acht Janitſcharen⸗ 
den Geſondten zu bewahren / und die Wacht bey hm haben auff 
. kein Leid oder Vngluͤck wiederfahre. 
aber jemand etwas den Geſandten zu wieder thaͤt / oder ſie mit 
Worten angreifft / haben die Janitſcharen vollkommene Macht 
von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer dieſelbige zu ſtraffen / nach ihrer art 
ſchlagen fie auff den Bauch / oder Hinderballen / aueh zu zeiten 
wol unter ihre Fußſolen / und darff niemand dar wieder reden / oder 


ſich an ihnen rechen / haben von den Geſandten des Tages vier 
Aſperen / ſenn auch der hoffnung / wann ſie den Geſandeen trew⸗ 

lich gedient haben / daß fie bey dem Kaͤyſer gelobet werden? auch 
daß er ihnen groͤſſer Beſoldung gebe / oder dadurch zu graͤſſeren 
AeEmptern mochten kommen / als Spajis/ Zanitigilers oder Za⸗ 
garſis / welche alle AEmpter haben bey dem Tuͤrckiſchen ee 
fer. Wenn alſo dieſe Janitſtharen ſo alt werden / daß ſie nicht mahr 
kennen zu Felde ziehen / gegen jhre Feinde / oder das Ampt der Ja⸗ 


nitſcharen nicht mehr koͤnnen bedienen / werden ſie in Guarniſonn g 


gelegt / auff die Veſtungen und Staͤdte / und jhre Oberſten werden 
zu Stadthalters gemacht / und die gemeine Janitſcharen / bekom⸗ 
men jhre Befoldung / wie fie dieſelbige beym Kaͤyſer empfangen 
haben / dadurch keiner unter jhnen / in Armuth fallen kan vnd an 
feiner Beſoldung / genugſam ſich genügen laſſen / weil er Auffent⸗ 


haltung des Leibes hat / ſo lang er lebt. Die Oberſten Janitfchas 8 


ren werden genant Boluex / haben des Tages ſechtzig Aſperen / 


ihr Officium iſt wann der Kaͤyſer in die Mußkite das iſt in die 


Kirch wil gehen / oder hinaus reit / ſo reiten ſie bey ihm auff koſt⸗ 
lechen Pferden / und zierlich gekleidet für per / und haben eine dane 


in die Hand / an Ihren Seiten eine Sebel / und wann fie alſo ge⸗ 
wapnet ſeyn / ſeyn fie beffer als wann jhrer viel tauſent wehren / 
ſo grauſamb und furchtſamb ſeyn fie anzuſchawen / ſtellen ſieh ſeht 
praͤchtig und auffgeblaſen / wann nun diefe Boluey / wie ihr Nahm ; 
iſt / alt und ſchwach werden / und dem Krieg nicht mehr koͤnnen fol⸗ 
gen /ſo werden ſie auff den Veſtungen und Caſelen zu Capitein 
gemacht / ein General oder Oberſter von den Janitſcharen / beyn 
Tuͤrcken genant Janitſaive Aga / hat des Tages zu verzehren 
kauſent Aſperen / und fechs tauſent Ducaten alle Jahr / und be⸗ 
kompt alle Jahr ſtebenmahl Liberey welche gezieret ſeyn mit Gold 
und Silber / auch an Munition und Proviant hat er kein gebrech. 
Er hateinen Oberſten / unter hm / weleher die Janitſcharen fuͤhret / 
wann ſie zu Felde ziehen / welcher des Tages hat 200. Aſperen zu 
verzehren und des Jahrs 30000. Aſperen / er hat auch einen Re 
 giments Schreiber unter jhm / welcher des Tages hat hundert Is 
ſperen. Was anlanzet der General Oberſter / hat 300 Schlas 
ven in ſeinem Dienſt / die auff feinen Leib warten / iſt in ſolcher 
Wuͤrden und Anſehen bey dem Kaͤyſer / daß er ſhm auch wol ſeine 
Tochter oder Schweſter zur Ehe giebt. Ei helt in der Wochen 
dweymahl offen Hoff / ſo iſt er verpflichtet den Janitſcharen eine 
Mahlzeit zu geben Brodt / Reiß / Schaaff / ſuß Waſſer zu rin ⸗/ 
tken. Das iſt auch jhr Ampt / daß ſie alle Morgen bey jhm ers 
ſcheinen an feinen Hoff / umb zuhs ren / ob er jhnen etwas zu befeh⸗ 
len hette / welches ſie in aller eyl vollbringen. Vnd wann der 
Kaͤyſer Landtrecht helt / oder zur Kirchen wil / welches fie Mußkite 
nennen / ſo reit gemelter Aga allein hinter dem Kaͤyſer / auff einem 
koͤſtlichen Pferdt / deſſen Sattel befchlagenift/ mit feinem Goldt | 
und Edelſteinen / und ein gantzes guͤldenes Stuͤck ſein Rock / dar: 3 
nach folgen bie Janitſcharen in guter Ordnung. Derer ſo die 
VDelbart fuͤhren ſeyn 500, darzu werden die beſten und Manhaff⸗ 
fen aus geleſen / aus den Janitſcharen / halten die Wacht / bey 
dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / dieſe ſeyn allzumahl in Damaſk geklei⸗ N 
a e u , 
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er ur vun wann es 15 ag oder. wann 11 3 würde 
Be zu een, 75 11 nicht den hintern theil des Leibes zu 


. dann es wird bey den Tuͤrcken für eine groſſe Vnehr 


a } e gehalten / den hinter zu weiſen. Werden derhal⸗ 
nt Solaquis, iſt ſo viel geſagt Leur die lincks ſeyn. Wann 
der Tuͤrckiſche Kaͤyſer zu Feldt zeugt / und an ein Waſſer koͤmpt / 
ſo muͤf den dies welehen Es ſeyn / alle durch ſchwimmen / und wañ 

as Waſſer ihnen biß an die Knie kompt / ſo giebt der Kaͤyſer einem 
Jegliche an v rc rung do, Afperen /- unnd wann es mitten des 
Leibes kompt vo. Aſperen. Dieſe deen knen, nicht 
n Waſſern, ſondern bey dem erſten Waſſer / ſonſt 
bekommen ſi ſie nicht mehr! des Tages als 75. Aſperen / und bekom⸗ 
ana mahl des Jahrs Liberen / dieſe werden nicht zur Wacht ge⸗ 
. allein wann der üͤrckiſcher Kaͤyſer ausrede. 


Er hat auch bey ſich viertzig Lackeyen / welche ar \ 
a 5 ne Pa ihre Beſoldung iſt 10. Aſperen des Tages / und 


un bekommen z. mahl des Jahrs Lieberen / nemblich weiſſen Damaſk / 
mit vielen Farben gemengt / jhre Kleider hangen jhnen biß halb 


85 uff die Hoſen / jhr Hembder ſeyn⸗ von feinem Leinwand / und | 
ar en Gürtel umb den Leib / auff dem Haͤupt eine Mügven 
feinem Golde / welche ſie ie in jhrer Spraach nennen Schuffet / und 


ce Seine dein Rn den . die andere 


| ] de tung sonntag aber von 


verden ſie auff geſchürtt nut einem _gäldenen oder ſülberen 
tragen au 15 10 ra einen nee ein Sir 


u | 3 . N nicht 5 
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leich einer kleinen Ar 


, af war fir af 

Zehen Heffen/wonnfie dan (aufn und kommen auffeinenfehos' 

nen grünen Weg / kehren fie fich umb niit dem Angefichtnach dem 
; Kaͤyſer / und gehn hinderruͤcks etlich e Meile / pi - r mit lauter 
Seimm / G Dubewahre und erhalte lang den Käyſer in einer Nez 


gierung unnd verleihe ihm ein langes Leben / diefe Lacke yen wer⸗ 


Dracßen, an fine Sandefeiafften in Mäpferekimb. As ie Die 
Briefe empfangen Haben mie groffer Ehrebitung (uf 
, Sauls, ins praefag? 
ward Ewer und fpringen durch das Volk hindurch und dall 
ien Tag, und Pacht on auffhsren / fo gefhteindr als de ele 
V% 


den zu viel mehr anderen dingen gebraucht / ats mie heinelchen 


in ihren Jugend die Wil außgenommen“ durch ene Kun 
wel r kamen / Halten Das (6 Beimfch daß fe ds Feinenmlers 
nen. Cxliche una zonen iaſſen fi auch re Ju kefehlagen 
mit Siſen/ gleich als den Pferden ich habe einen geſehen / weleher 
ſo eine dicke Haut unfer feinen Fufßfolen gehabt / daß er Pam hat 
können mit einem Priem dureh Rochen werden. nd als ſie allo 
beschlagen laufen / haben ſiẽ ein Silberne runde Kugel in rem 
Munde / gleich die Pferde ein Gebiß im Maufhaden / derwegen 
dae mat oben Zu Fruit in Nun Dany 
f 9 55 5 ; a; 
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5 Ku hen von egun 1 7 esch iſt / und die Koͤche zu bezah! 2 
zur Küchen von ehun iſt g es Jahrs einen 
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i en / der Koͤche / und 


on ben / den fie ſuptil unnd zartlich 


SeidenenKort. De anderm Naßwiß / Emimmpagn in 
er Spraach/Dasifi Schatmeifkepweicher Einnehmen und Als 
flunfftzig Aſperen / aueh bekoͤmpt er einen ſednen Nock des Jas 
von dem Kaͤyſer. Der dritte wird in ihrer Spraach genandt Ehe⸗ 
m ſehen die ein und. ausgetragen wird / und Einige eit unter den 
n Sachen gen De wine dee, 
‚Ihrer Spraach Duptanapagi welches geſagriſt/ der Buchhalter, 
der Rechnung giebt / von aller Ein und Außgabe / iſt aueh fein 0 
Ampt alle Tag / vor Tag zu ordiniren was der Käyſer eſſen wird / 
fe diefen Dient hat er nicht mehr des Tages als 20. Aſperen. 
zugehor / ſo taglich auffgeht / gar 


uͤberfluͤſſ 


ahres Waſſer / fie haben auch einen andern gugerichtet 


aus Birnen und AEpffelen / etliche auch x 


en ſie auff j rei 
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/ picl Ja nder / durch Se Mal { 
der Stadt Bruſe / in weleher viel 
und geschickt nach Perſien / Conſtantine⸗ 
Platzen / e . aue nach einer 
A 33 Meinen. 


46. 5 Anlangetden Ad / N gemeiner Teen > 


1 fa, wache ndnd Sen verkaufft wird. Et⸗ 
| uche kochen einen Tranck aus Gerſt und Waſſer/ andere kochen 
Sr f flaumen/ Roſi⸗ 1 8 
wen 75 an en anderen dergleichen Früch⸗ 
Vndſolchen Trank nennen ſie e Spraach Seher ⸗ 
0 re die Leute im Semmer für einen 


ſhr Tr. ick wake ne dee ace ſie in 
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weiche mit den 82 97 5 a Piel) wol ae 

wegen / und ſie ſehen in werender zeit weder Menſchen noch Viehe / 
verſorgen ſich mit Speiß / weil fie keine bekommen koͤnnen / Waſ⸗ 

ſers haben ſie genug unter wegen. Von Aßmierne bin ich ge⸗ 
kommen auff e e gemeine Leut / auff den Doͤrffern / ar⸗ 

beiten ſehr köſtteße &, ei e erke, uund andere nden a 

ns Na 5 sah TS wi “ re 

105 nd bin darnach gereiſtauff Stie / da ich mich auff 

ein Stbif begeben / und nach Alexander kommen / welches eine 

bone Stadt iſt⸗ bey welcher Holländische / unnd 8 
Schiff ankommen / die mit Wolle / und von allerhand Wahren 

beladen werden. Nicht weit davon iſt Grandkeyren eine treffliche 

=, Stadt in Egypten / bey welcher der Fluß Nitusfleuf machet das 

Landt Fi uchtbahr weil daſſelbige durch G Ottes ſchirkung / ein 

mahl des Jahrs von dem Fluß üͤberſchwemmet wird / weil es ganz 

nicht in Egypten regnet. Im Fruͤlinck⸗ als der Nilus begint 
uͤberzulauffen ins Land Egypten ! Verſamlen ſich die Menſchen 

bey tauſenden zuſammen mit Trompeten / Pauken / Schal⸗ 

meyen / unnd anderen mehr A den Nilum wilkom⸗ 

men zu heiſſen / dancken G Dit 8 BO 5 055 und an jhnen er⸗ 

zeigte Barmdertzigkeit. Dieſe S der maſſen groß / 

wann man dahin kompt / kan man 12 0 verirren. Darumb 

MH Allzeit Volck / welche a den Reiſenden Man we und 

etzen 
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cher er g den oder filbern Pfenning iſt / fo hat fie glück / 

d wird gelteber / von dem Braͤutigams / aber zeucht fie die Stief⸗ 

e fo öftdiefelbige: ungluͤckſelig / und 
ee wird ſrace, 

it voll / das hat dieſelbige Braut zun Buß. In der mitten der 

Sara if eher e darauff iſt h 


kent Mensehen Afehfagendat, 
0 he (us Egypten bin ich gekommen ins Gelobte Lan 


| wele es on zwey zander unterſcheiden wird / eines das 1 7 


 Getoßte Sande in dem mee 
Kiffen. Die e gen 8 
n Ha been 


Tha mas fe Jedes) z iſt nock n auf 0 en von a/ 
we ches une Pi ee unnd iſt As | 
ſehen / wir ſeynd da la Ant an der Sec geil auf 10 wir 10 
in das Lands möchten weitet Figein e 50 00 ke 9 Sr 

wir an Bi: Sandt See geraßten ſey ya 
der Farben / gleich als wann es af 


75 iſt⸗ kan man fohber 90 6 


En ein gering W 9 | 


ea eee 5 


i 4 955 Je: Braut mit Kon 1 Wanne zu Batte 952 7 
acht wir! b 0 f Braut dem Braͤutigamb die Stieffeln 
juß ziehen hat ie das Guck / daß ſie den Stleffel aus zeugt / in 


unden / dann der Braͤutigamb ſchlaͤgt ihr die 


ni L ee welcher in der Stadt viel fan. Ä 


shohe Landi / aber dul hope Landt iR das rechte 
nixörigen wird es gantz unnd gar ber 
2 agas/ in welcher be⸗ 


abe an ken 5 
fen en, 5 75 11 155 5 


1 ſehr luſtig dur ae iſen eyn / weil man viclerle 
1 ee sc N 15 
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ee Sew gi velche mit Se | 
wird von den gewaltigen  Santivellen/ von dem N 
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das niemand dadurch kan reifen, 15 5 1 7 


Daß ſie unter den Sant kommen und zarten 2. 
dürren durch die Hitze von der Sonnen. Wann ſie darnach ge⸗ 
. 21 e de Ei 10 42 75 ach 


gen viel Frantzſche Kauffleut zu kommen. ¶Dieſe Stadt iſt f be 
ſtarck mit einer wolgebauten Veſtung bewahrt / nic weit von Zi⸗ 
don liegt eine Stadt welcher Name Baratte,/ dieſ Stadt liegen 
nicht weit von einander von der Stadt Acoa / dakan man zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande kommen in die umbliegende Stadte / welche Platze 
Früchte an dem 
nder. de e Aa RR ee 211 55 
laß genant die Voore/ da ie ein 
Pa 0 wie 9 65 7 ſagen / han att bey dem Grabe laufft ein 
kleines Waſſer / wel lch es unterſcheldet! das s Globe end von den 
andern mn 2 9916 ei mac iss en 
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n fewrig⸗ Wagen 7 a dem 
e Stund gaugs⸗ liegt die ſchone 
eur Platz 8 
u ages zu ſehen 
ich fein Gebet pflegte zu thun / 


in; grof 0 Mi 
ben Ban e e. 
ter dahin / zu ı ehren des Altars welcher dar iſt. 
eiters ein Dlag-genant Eſchau / der⸗ 


fFlelbige i 1 ant wuͤſt / 1 weni bewohnt. 24. Meil davon 
liegt Cipra / da ſeyn De bey der menniehte / welche a alle mit 
1 | morfi eder t ſeyn / auff welchen eingehawen 


aben ihre Lie unnd Name / wer da begraben iſt. 
uſthauß von 24. Salen hoch / ein Tag Reifens 
Jorff wird genant Caparnanien/ dabey iſt ein Plaz 
iſtdas Grab / da Joſephs Gebein ſeyn / der Platz 
f 1 der rechten ſeiten liegt der Berg 
iejen/ auff der lincken ſeiten liege der Derg Ewal. D er Berg 
ni eingefgmier Berg von E Bi auf welchem wacht 

. d 0 f en 5 EEE \ 


ie e 


ten n ie Türcke f en jhre Often mt 
e Tag Reiß dav 4 Eraſt ein kleines 
haben die Zi ire ken eine Capel⸗ in welcher ſie jhren 
ten. dennoch ein halbe Tag Reiß / liegt ein 

hir 7 5 ger gehabt hat / dieſes Land 
5 1 75 e ur kan 


7 
** Ye 
33 5 
a 1 
2 A 
A 4 ER 
2 N 
FR 
> 
1 e 
ar n = 
Fr N se 3 
RE A € un EN 
red ; 5 2 
8 08 
2 A 
— 
. = N 


ER a BE 2 * au 5 Nr acer wu f 
—— — — „„ ren 3 


aw in welchem ihr Gebet thun die 18 


au 


IE = 
—— Pr 
8 * 


: 5 
ge Teer 


— —  —— 
\ 


e Mi a cr zuſan 
Altar auff welchem fie g. pff 


iſt. Dieſes if der Orth / welchen G Ott der HErz den Kim 


. Dpa ſich pflegt, zu reinigen che fie in 


88 v 


5 e geſchlacht worden / und di 


auff welchem der T 


ee 90 0 mit e Darm H 


iM ne babe / ale 
op fert h 5 75 und vom Tempel 
lomonis ein ſtuͤck W An der W. eſtſeiten ſteßht eine Seu ⸗ 
le von Marmorſtein / von 5 ſchon der sh 5 


dern Iſraels gezeigt hat / und man wird betruͤbt / da ſelbige ann 
ſehen / ich gieng den Berg hinab ſo bin ich in einen Hoff gekom⸗ — 
men / in welchem das Waſſer⸗ aus der Erden geſprungen⸗ ni 0 
ein ander Hauß bey / aber gang verwüftzin welehem die Kinder 


empel gingen. er 
Dieſes Waſſer laufft in den Delberg / bey dem Berg iſt e eine 9 
Bodeſtube ſehr gut fuͤr dee Krancken / die ich deren bed / gls 
400 auff den Deiberg gekommen / habe ieß gefehen ein ſchones 1 
altes Hauß / darinnen jhre Prieſter geſtudiert haben / und man 
kan von dem einen Berg gehen / auff den andern / und im . } 
ſeyn die Graͤber / da die Leviten in begraben liegen / aber der Tempel Re 
iſt nicht mehr zu finden / als man an die Graͤber kompt / kan man 

duch den Oelberg / durch ein Gewelbe mit Marmorſtein ge- 
bawt durch gehen / und kommen an den Orth da vorzeiten das 
ddieſt fes iſt recht gegen üben: 

da der Tempel Semen ich bin n 1 imb n Platz gegangen 
ein Thuͤr / oder Port zwif chen. zwe n einen Bergen / welehe ge⸗ 

nant werden Junus / durch dieſe Lacher bin ich gangen / und ges 


kommen an em Platz genant Joſuwat / in demſelbigen Grunde, / “= 
iſt ein groß Pallaſt auffgebawk U 


it ſechtzig Salen / da ſtehet ein 
he, bal erte e 1 die. | 
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os päranffifteines ner Muͤnche ſeyn / und kom 
scan feren ation „ 
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5 Pen zu erzehlen/ und a newem Jen 
g 1 ine 

| dir Stade zubeſchen fon r fie 

ſer Zoll dar legen2o, Keichsthale Fe dann wird; jE 
feinen Rücken gelegt zum Zeiche Intertbanigfeit. Es ſeyn 
dahin gekommen 2. Fuͤrſten aus Italien das Landt zubeſchen / 1 
meine Herren. Dieſe ſeyn arto nmen / an das Thor zu Jeru⸗ 
ſüulem / da wurden fie gefragt / 


aa von Inn einge LANE ren ii . 


fen. Aber durch beten Salomonis / im N benen, N 
Hekrren / iſt dem Waſſerſprinck / die Krafft eee 
daß er ig ſchaden mehr thun kann 8 
Nicht weit davon liegt der Prophet Zachar as begra⸗ 
ben fin Grab iſt rund umb mit Olij Bäumen beſetzt / und mit eis, 
nem Marmorſtein uͤberdeckt / darauf iſt gehawen⸗ das der Pro⸗ 
bet Zacharias darein begraben liege / dar liegen auch viel 1 15 
ben / welche von den Königen aus Örischenlandt: erſchlagen ſenn. 
Es iſt auch eine Hoͤhle d a / in welcher wol tauſent Menſchen in be⸗ 
graben liegen / die der König hat wollen ausgraben und verbren⸗ 
nen laſſen. Da iſt gekommen ein Low / ſich gelegt für das Loch / 
des Morgens als der König iſt dahin gekommen / hat der König. a 
den Loͤwen da ſehen liegen / iſt von feinem vornehmen abgewichen 
darbey liegt ein Stein mit Buchſtaben die Hiſtoria ausgehawen a 
8 dabey iſt das Grab / dar Heſekiel der Prophet in . ei # 
liegt / mit feinen Lehrern und Buͤchern / In dieſes Grab iſtleinem 
e suchen, Diese Gräber liegen 2. Mell r von „ a 
ei Wir wo auffhoren 5 von der Berftönim er 


kommen ae, Frem 1 
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ein Stock auf - 


ius welchem Sande jhre Anfunffe 
were / fie antworten aus dem Chriſtenthumb / es eee 


2 g Zoll gefodert / welcher aueh gutwwillig gegeben iſt. Als ihnen aber 


der Stock ſolte auff den Ruͤcken gelegt werden / wolten fie denſel⸗ 
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. angeruffendaßc6 in 3. Jahren und : Mondennicheregnenfoli/ 


ur 


beschneiden da iſ auch ein 


da iſt auch zu ſehen das Grab Joſur und Calep / welche darinnen 


begraben liegen. Es iſt auch zu ſehen das Hauß Joſu⸗ daß er hat 
laſſen bawen / und auff dem Grabe iſt geſchrieben der Namen Jo⸗- 


ſuæ unnd Calep / unnd iſt auch da / das Grab des Peneas / des 


kr 


Sohns Eliaſers / des Geſalbten Gottes / zu den Zeiten Salomon 
nis / auch liegen 
begieret haben. 


da begraben ſechs und ſiebentzig Richters welche 


57. Ich bin weiter gereiſt nach einer Stadt genandt Sus 


nicht weit von S. Johan / da liegt das niedrige heilige dan ⸗ 


a 
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HDaſſelbe zu beſchreiben / was für Altvaͤter da begraben liegen. 

Ich reiſte nach Kaſter iſt eine Stadt / aus welcher man zu Lan⸗ 
De uach Ofindien reifen kan / die Stadt iſt klein und habe da 
wol 7000, Cameel ſehen ankommen aus der Sandee / welche 


nicht weit von dannen liegt / bringen viel köstliche und allerhand 


Wahr / die von dar weiter nach Sidon gebracht werden / unnd 


denn nach Conſtantinopel / und an mehr andere Orthe / brin⸗ 

gen auch unter andern eine Frucht / an der geſtalt einer Waſſer⸗ 
Limonien / iſt aber fo groß / als ein Tonne dick / haben einen gn⸗ 
ten Geſchmack / ein Cameel kan nicht mehr tragen als 2. Co 


auch niche wer davon ein ſchoner Pallaſt rings umb mi, Dr 


Hböbaͤumen umbpflantzet / dieſelbige Oliven ſeyn ſehr groß / ann 
allen ſeiten des Pallaſts / ſeyn Sprinckbrunnen / unnd geben vid 
Waſſers / hat einen Geſchmack wie ſaurer Wein / dieſes Waſ⸗ 
ſers Tugend iſt nicht zu beſchreiben. Ich habe gefragt was 
dieſes fuͤr ein Hauß ſey / haben geantwort / das der Prophet 
Zacharias / an der ſtell feine Wohnung gehabt / mit ſiebentzig El⸗ 
Fdeſten des Volcks. Ader fein Grab iſt an der ſtette nicht / eine hal⸗⸗ 
de Stunde gehens / ſeyn 2. Holen / welche mi Dornen Strauch 


— 


ER 


umbringet ſeyn / die Graͤber find von Marmorſtein / und ward 


2, 


Aecſage das die eine Hol feine Kirche gewwefen/ darimnen er in 
Gebet gethan / da iſt er auch begraben / der Sohn Jacobs / Si⸗ 


mon, darein kanniemand eingehen / weder Turck oder Chriſt oder 


wos Nation er fep/ nicht welt davon iſt auch eine Hole/ daraus 
ppringt Waſſer / welches laufft nach Sevsto. Dieſe Stadt iſt 
deln ôheiliger Plat / da noch viel alte Schrifften der Lehrer unnd 


az 


Propheten zu finden fepn/ welche fie gefrichen Haben, oder da 


Pie 


dae Thurm / pelchet noch! von den kiten des Dank 
Hoſer iſt⸗ ii ade ſtehet / weil der Prophet auch da begraben 
liegt / mit 16. der Elteſten Lehrers und mit zo. Nahtsherren / Im 19 . 
newen Monat gehn ſie da hinein / ihr Gebet zu thun ſo wol Ju⸗ 
5 den als Tuͤrcken / das G Ott der Herz ihnen wolle Regen — 0 
Aiuff den Oſtertag kommen fie von Jeruſalem / und mehr an⸗ 
deren Orthen dahin / jhr Opffer zu thun / Sie beten und ſingen a. 
. Dfalmen/ nach vollendetem Gebet / gehen ſie in die Hole / um er 
zügen / ob Waſſer darinnen iſt / wann Waſſer vorhanden / 
haben fie den Glauben / das als dann jhr Gebet erhoͤret / aber % 
FR Waſſer da iſt / ſeyn ſie gantz traurig ⸗ halten es auff dieſelbige 
manier / wie mit dem Fluß Ritus: Der das Sande uͤberſeywem⸗ 5 5 
met hat / da ſey das Boldt froͤlich acht Tag lang / und geben auch 
hren Armen / und ‚Seembdslingen/ daß fir auch frolich ſeyn / een 
und trincken mit jhnen. ER 
8. Da iſt auch eine alte verfallene d W 


aur mit 2a | 
Be lern / da liegt begraben der Koͤnig Sennacherib welcher uͤber A 
„ rien orig geweſen / und liegen auch dabey zꝛ. A 
des Konges 2. Soͤhne / der eine windt genant / der Starcke Ko 1 
. nig / der ander Alazader/ dieſelbige ſeyn daſelbſten begraben / als | 
no ſie erſchlagen worden. Nicht weit liegt auch davon ein Dorff 
„ 1 mit Namen Craſien / da ſeyn auch 2. K ee 
! darauff gebaut / in welchen auch begraben liegen hohes Standes 
Perſohnen / die Haͤuſer ſeyn mit einer Maur umbringet⸗ es kon 
zwey Haͤuſer darbey / die gantz grün bewachſen ſeyn / unnd ihre 
e ſeyn hoch / daraus zu mercken / das keine kleine Leut 
darinnen gewohnt haben / es ſeyn allda noch groſſe Kammeren! und 
SGemaͤcher / die vergult ſeyn geweſen / es Hänge noch darinnen ein 
Schlachtſchwerdt an einer eiſeren Ketten. 
Jo. Von dar eine Stunde gehens iſt eine Stadt mit dꝛa⸗ ; 
men Bayram / bey der Stadt ſteht ein Baum welcher Früchte ı 
Bu Bahn kon u zwey W unter 8 Wh ene 15 
er 


B-3 


s 0 0 2 
X „ { } NER N 5 15 — \ f 
— * Bi hr * 8 j D 7 7 * 5 } * 


r . arena nn er . — 
r Pe: 8 — 
— . — — Sa, 


Ba 


7 & 


Er 3 3 
Wr, En it, 2 a 
in aus we i 
onen 


5 5 ter J vr ni A VVV 5 ne . x - g > 2 1 a 1 
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nicht / biß auff den 


waschen / gleich Abraham gethan welcher den Engeln die Fuß 
wolt waſchen / da iſt ein Berg / welcher viel Waſſers gibt / alſo 


5650. Es fleuſt nicht weit darvon der Jordan durch wel⸗ 
Ra ben die Kinder Iſrael gegangen ſeyn. Wir ſeyn gereiſt mit 
ein theil zu Pferden nach Damafıo / if eine feine wolgeb awer 
kleine Stadt / und die Haͤnſer ſeyn von Mauren auffgebamt/fie 
ſagen das Joab dieſelbige hat laſſen bawen / mitten durch die Stadt 
lauffen 2. groſſe Waſſer/dieſelbige Waſſer lauffen auff dz Schloß / 
wie ſie ſagen / daß es der Altvater Jacob hat laſſen bawen / ich 
habe an keinem Orth / ſolche Antiquiteten geſehen als zu Da 
maſco. Da iſt ein Brunnen aus welehem die Juden gane 1 
. 0 | . . 5 . ee N . 1 15 ö 5 2 ; N drey 5 


7 . 7 
$ = N Re 
x a a a De u er 


ürcker daſelbſten / welche Waſſer tragen / den vopbey reiſen n 


trencken⸗ was für Volck es auch iſt / von Kauf 


ten; Es iſt aug 
„„ 
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9 er 


in rem Altran befiicken RER be greg gen 
zu Meko erſuchen / ihr & Gebet da zu thun / denen werde G Ott jhre 
Seelen nicht laſſen Serlohremfepuy dakauffdie Tuͤrcken und Ara⸗ 

5 ber jbr verkrawen ſctzen. V 
N 61. Wer aber im willens iſt FR dahin zu bahnen e 
. es eine weite Reiß / und voller Wildnuͤs iſt / ſamlen ſich zuſam: 
men / weil etliche von weitem kommen / auff Oſtern den ſie ne⸗ 
nen Chim / ehe ſie ſich auff die Reiß begeben / bitten ſich einander 
13 ab / umb vergebung / ob ſie einander erzuͤrnet heiten / zum an, . 4 
keiiſen dieſelbige auff Damaſco/ hernach auff die Stadt Grand⸗ 
keyern / da der Nilus vorbey laufft / bey derer Stadt die Pilgrams a 
ſich alle zuſammen verſamlen / Baden bey ſich eine Confoy von 4 


Janitſcharen / welche dieſelbige bewahren / das Ibnen auff dem \ 
Weg kein leit wiederfahre / oder möchten beraubt werden / von 3 
den Arabern / die Tag und Nacht darauff lauren / in den Wild⸗ a 
2 näffen unnd Seinfefen haben auch Cameel die das e Eſſen und 
Speiſe zufhrer Nothturfft tragen / wie auch Woſſer⸗ weil unter⸗ 3 
wegen kein Waſſer zu bekommen iſt / wann ſie 3. Tag / und 2 4 
I gereiſt / kommen zu Meydine / die auch genant wird Tri⸗⸗ 
dit / oder Jeſtab / dagehen fie in den Ten pl daliegeder Alcoran 
u N Grabe Machomet / da ſingt der Cantor von einem Turm 
herunter / wie ihre gewohnheit iſt / zu jhrer Lehr / unnd beten drey 
Stunden / als ihr Gebet vollendet iſt / gehn zuſammen auff einen 
Berg bey der Stade Arafatagenane/ fi kleiden ſich aus. Des an⸗ 
dern Tags / reiſen auff Meko zu / drey kleine Tag Reiſens von 
f dannen gelegen / und wenn ſie nach Melo gekommen ſeyn / gehen 
ſſſſiein dem Tempel ihr Gebeth zu thun / wann es vollendet / gehen 
. ſieben mahlumb einen vierkanten Thurmb / welcher bey dem Tem 
peelſtehet / kuͤſſen denſelbigen an allen Ecken / und gehen weiters bey 
einen Saltzbrunnen der verſchloſſen iſt / Es ſtehet noch ein Turm 
zehn oder zwoͤlff trit von dem erſten⸗Da febrchendife Were: 1 
= TE ſey mir armen e Munchen a age: „ = 
| mit. 
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mit vielen Schaaffen | 
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ee 1 855 ar erf e 16 
nach Meko BA ma 


| 9 98 n / und gehen auff den Berg: 


Sn ſhren Gotksdienſt und 


pffer get an / reift ein 


il dess Be 11 5 

agnen wolle die Spaten) die ſynen gegeben werden. rd 

zegeben wird zu effen/ ſetzen 
d eſſ Ko wann 15 geſſe 


mit meine Sünden / da ſeyn etli 15 8 esta 17 


ht wa aue ee Turm iſt / 5 f 
eben 5 HEnnengehan 


% damach oil ſie das 


sefeg un und € ot Machomez 1 
ee a eben 


a ee e ee e 


ind alle; ſbre bange 1 

e nden welchen die Turcken 

icht rec 0 55 0 noch G Ottangenehm Ya 
im gelobte de. ch e Wann 

0 1 5 und D ufer / ſingen den: 5 
7 unnd bitten . 

ſie ſich nieder mitten 


ſei An thun die⸗ 34 5 
. 2 Dir | 


las / das ſeyn Dobren und ſeyn gan Armſelig gekl 
fagendas diefebige Machomez Gefchlechtfepn. 
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. 6. Vnd als ich das heilige Land / oder das Gelobte Land 
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Ich habs ſonſt keinen andern Durchzug gehabt / oder muſte durch 


gedaucht / darumb bin ich eine weil / binnen Conſtankinopel ſtill 
gelegen. Dem guthertzigen Leſer / wil ich der Stadt Conſtan⸗ 


Hhlaltung des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers / und von andern gedenckwaͤr⸗ 


beelein groſßer Hofß/ in welchem? 


innen eine jede Fraw des Kol 
deatſcpn ihre Wohnung hab 


EN 


Fuͤrſten kauffen die fehönften und verehren dieſelbige dem Tuͤrcki⸗ 


4 


ren / und verkleidet fich zwey mahl des Tages / und ſeyn vierzig 


andern / un 


genung durchfeßen/ bun ich wieder nach Conſtaniinopel gereiſt. 
Oſtindien / nach Holland kommen / welches mich nicht rahtſſam 


nung gehabt / und iſt 2000. Schrit ins rum / und iſt umbringt mit 
diner Mauer hoch neuntzig Werckſchuh / daran ſeyn zwey Thor / 
die werden von den Verſchniteenen bewahrt / die eine Thuͤr fichee 


igs und Kebsweiber / derer drey hu: 
ben / und ſeyn Meiſtentheil der Chri⸗ 
ſten Tochter welche gefangen ſeyn worden / im Krieg / es ſenn 
auch Griechiſche / Vngarſche / Wallachiſche / und aus anderen 

Chbriſten Landern / und ſeyn gekaufft von den Kauffleuten. Die 


ſſchen Kaͤyſer / dieſe werden in verwahrung gehalten / von den 
5 PVerſchnittenen. Ihrer zehen haben einen Diener welcher ſie leh⸗ e 
eic: / und unterweiſet / jhr Haußtman über diefe Frawen / it auch 
ein Verſchnittener / und har Beſoldung des Tages ſechtzig Aſpe⸗ 


Verſchnittene in des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Oienſt / die auch den 
gemelten Frawen auffwarten / fo eine von dieſen ſchwanger wird / 

wird ſie abgeſondert / und bekompt mehr zur Vnterhaltung als die 
d wird gehalten unter die Zahl ſeiner Frawen / und wen 


3 
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w 

a * 
3 


Anopel gelegenbeit klährer erzehlen / und darthun / von der Hoff. 


digen Geſehichten. Es ſtehet mitten in der Stadt Conſtantino⸗ 
Nachomet der ander feine Woh⸗⸗ 


\ 


fllezeit offen/ die ander iſt verſchloſſen. In welchem viel Loſa⸗ 
menter ſeyn / ein jedes mit feinen Kammern / und Fewerhert / dar⸗ 


* 
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8 BE ü e line 8 1 if u 
Er Meilen groß / und das Eylandt iſt nicht wol einzuneh⸗ 
en, der groſſen ſtaͤrcke. Die Stadt Malta liegt / auff ei⸗ 
nem hohen Steinfels. Es fat n daz. Hafen einzuſegelen und 
on befehäge für allen Winden Malta iſt zuvorn genant Ma⸗ 
lita / iſt ein Eylandt in der m 
ſchen Sicilten und Zripoli. Von Barbareyen / welches von dem 
Meſten / biß zudem ſten lang iſt 22. Meilen / und iſt breit zehen 
Meiſd / es hat . groſſe Seehafen. Vnd im einfa rẽ dieſes & c 
hat der hohe Groß Meiſter einc iſteekoder Veſtun elchem een 
Er ee Be u a 


0 0 e Kirchen / 
15 V delthaͤeers an 
voffen Beläge; 
. 1 0 nchen mei dee ar komen, weil viel Hügel 
rund umb liegen / durch welche dieſelbige wol zu! bezwingen iſt⸗ 
es wohnen auch daſelbſten viel Creutzherren / Ritters / und Kauff 

leut von allen Nationen Volcks⸗ auch 


halten ſich da au einbau 
fen Stalianifche di Hiſpaniſche Morinnen und Malkeſiſche ge⸗ 
meine Frawen. Die gemeine Frawen haben im Sommer gans 
N kene Sn An Bra der gli RR Mh da it . 
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A: See / und liegt zwi⸗ Ei 
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Leunfengen, haben gen Drat mie Seidbewundeny un werden 
= mit einer Angelgefifchet/ und wann bisfelbige Daran beiten muß 
man ſie geſchwinde aus dem Waſſer ziehen. Aus welchem - 


rn t Aebffüm eee einer fi en Boffi el / ut 
lang / ui 


Feygen / und viel andere Fruc n 
5 esiftalles fehr lieblich anzufchawen. 7 


Er men 1155 af es 41 5 1 einem ara 10 wc 
Wein waͤchſt. Die Schiff doͤrffen in den Hafen nieht 


auffhalten / aus den Ländern als Jubolter und 
von Carteſenuwe kommet viel Wein / 


1 e man es fir: ein Ey andt. 


ker fepn anderthalb Elle lang) und ein halbe bret. & a n 0 ä 
gemeine AEpffel / Birnen / Pf la umen / Sa LET be 
ht / diein dem Luſt garten a 


5. Von Malta Schifften wir und ſeyn ih t ir dez 
a 5 1 0 ga 5 2 i 


kommen / wegen Vnſicherheit der Tüͤrcken / 1 10 geh da 
Alecante / wie auß 


der Weſtſeiten liegt eine gewaltige: ae f . ii 14 


en 10 Ben. 


N der 559 rund umb 0 4 15 . 005 7 Fr ai 0 Mi 
Medil / mit einer geduppelten Mauer umbfangen ſeyn n / und 
ein gutes Land / aber aus der maſſen boͤſes Volck. Iſt reiſte von Se⸗ 
newa auff Garten de Santeremo / gantzer acht Tage lang zwi hen 
den Balımgärten / in welchen Citronen wachſen / fo gro als 
Haͤußter / und voll anderer koͤſlichen Früchten! und ar uß von 
Wein und Dlif/ und iſt dar guten kauf. Das Volck i 
ſagt / daß es das kleine Paradieß iſt / und liegt hart > 
komp; ein See⸗ arm herab von Arbome. Es wach ſen auch da Pa, 
kadieß Aepffel / welche etwas kleinet ſeyn denn die andern. Die 5 
Juden kommen alle Jahr dahin / dieſelbige Paradieß eier 
groſſer menge i ie) und duet e latter. 8 
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n und nehmen 
Laͤn⸗ 


theil H bene 3 45 dune 5 RZ a 
fen aaf Men cs iſt allda ein hoffertiges Volck unnd ſehr 
praͤchtig / und iſt eine kleine Stadt / aber ſehr ret ih en. 
und Weitzen / welches da wechfetdie fuͤlle. e eee e 5 ze 
69. Aus Franckreich reiſte ich nach Enge andt / und 
gkommen nach Sorlis / es liegt an einer ecken — 
Be gegen en fir de Tac e 415 Aurel ee zun 


ea b Due unnd W Wit w eiche 0 an non an n die 1 von 
Engeland. In Wicht habe ich den Koni niggefangen zu Tiſch N 5 
hen ſutzen / mt . oder 5. Trabanten / und etlichen hohen Standes 
Perſohnen. Zu Wicht iſt ein guter Seehafen / de cingroffes 
Scchiff kan einlanffen. Es iſt ein gutes Land aber gantz ver 
spa vom Parlament / oder Senatoren von En a 
die Par lamentſche wolten den Konig umb das eh Bringen, / Be 
wie ſi ie auch gethan haben / die Rachgierigkeit war ſo groß unter 
jhnen / das auch keiner duͤrffte dem andern trawen / lieffen auff 
den Gaſſen mit bloſſen Degens herumb / wie tolle Hunde als 5 A 
wann fie einander wolten ermorden / unnd mit Haut und Haar . 
ee darnach ſeyn wir mit einer groffen Schiffe . r 
gefahren nach der Veſtung Doweren / diefe Veſtung liegt auff 


einem hohen Berg / iſt ſehr ſtarck die Engelſchen ſagen daß es 


keines Minſehen Arbeit ſey. Dieſe Stadt liege hart an der See / — 
und iſt klein / und liegt zwiſchen zweyen Bergen ein / und man 
kan recht wol ſehen Ealis / als wir dahin kommen ſeyn / haben wir 
i nicht a andassandt gekont / durch gewalt des groſſen Schieſſens⸗ 
7 en sur 1 e unnd ya auch e 8 
1 9 on 


igeland. Donn 1 


1 * 1 5 
ſie auch nicht duͤrfften Tag und Nacht zu bette gehen / es ED 
wehrendem Auffruhr zwanzig beherzte Manner hinaus der Stadt 


f 
Tun 


ſich gewehrt / aber wenig außgericht / weil die Nürgermeiftere/ 
ey — — Ko anaeyaken ee ee 
und die Stadt wolten übergeben / weil der Feind jebr ſtarck war⸗ 

4 ichmwaren haben die Königlichen 
jr Geiwchriund Waffen medergelegt. Die Bürger alldbawarın 
dels Koönigſch eheils Parlamentifch/ aber die Parlamentifihen 
5 Haben die Oberhand behalten / weil der Fayrfar vorhanden und 


r . 
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gangen / mit einer Trummel und Gewehr / ruffende mit lauter ele 


lich auff ihn verlie 


und die in der Stadt ſehr ſchw 
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ls wir 


Frawen und Manns / das 
ht zu bette gehen / es ſeyn in 


4 „ 


re dem Konig Carols / haben 
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Dandt gewinnen. Es iſt ſolcher Tumult unnd 15 


fich T er fitäglichfärdie Stadt gefommeny mn. 
Tiumperen / die Stadt auffgefodert / es iſt ſolchen gewalt in dere 
%% 8 
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Be 


unver” | 
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eau ſeyn / in Drifilien anfangen zu erzehlen von denfürnemfien 


Platzen welche an der See liegen / die bewahrt werden mit vielen 


eyen Waſſern die zehen Fuß breit ſt/ der 


genant Port de Bruyn / iſt ſehr ſtarck / und man kan vonder Ve⸗ 
1 ſungei Stadt Olinde beſchieſſen. Die Stadt Olindelliegt auff 
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wol für gefehen betee 
een See Ro 
mpt / es iſt eine kleine 

ehe man ir ne Sen 
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ä kommen / e oder a 
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ſegelen z n. 


Nicht weit 


85 12 ke . 
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15 


fliegen fepndiefelbig Khan 85 g aa Dem 
fliegen / feyndiefelbigef das Schiff gefallen. Die urſ. 
deſſen warumb es geſchicht / ſie haben ein 85 i ſie im ne 
2005 ferverfolgt/ demſelbigen aus dem Kachen zu kommen⸗ 0 ah 
Pen aus dem Waſſer / und! nf m kam feder 
15 naß ſeyn / wann die Floßfedern wieder trucken wei 

; Fiſch wieder in das Waſſer / oder auff die Schiff / oder an das 
Landt / dardurch haben wir ne e un 5 5 bie n 
ſchmeckende / w e ie | 1. ls ich wiede 

ä nach Holland geſiegelt/ im fahre 


Bi _ misoielanderen Deerwundirn/ die all zu lang ſolt fallen zu er 
2.0 gehlen von ſtück zu ſtůck / weil viel andere, 0 die a Landern 
. deren und of ey genug davon geſchrieben / 
e beine . „Datumb ich für gut af geſchen / mi wieder na 
„„ vieler Muß und Wieder 
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8 ollandt zu begehen / und n 
: 1 15 9980 Ha 10 su en cha: er guthertzige 
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Be Shui ich! mp de al i * chrei⸗ 
a 5000 die Einwohner i von Weſt Indien / ſeyn weten nd 
MSMMoren / unter dem Koͤntge von. d iſpanien feinem Gebiet / liegt an 
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